Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
ber Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
uf. Ab. Scleh, Hoflieferant, 
81. Gelbes u. Breda. Ecke, 
Illo Niekifh, in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Morgen⸗Ausgabe. 


oſener Zeitung 


Neunund neunziger Jahrgang. 


Jun ſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Aud. Noſſe, Haaſenllein & Vogler A -., 
C. C. Daube & Co., Invaltdendank. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
F. ya 


in Poſen. 


ener Zeitung“ en m erst 
Kurie 2 . file Die Siebe Been, 84 
a + für die Sta ofe 

— ealfchland. Beftellungen nehmen 48 1 


Die 0 chetnt woche Mal, 
anden au . Sonn: und Gefttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt wiertel- 
M. für 
6 e Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Boſtämter des deutſchen Reiches an. 


Mittwoch, 29. Juni. 


lt. oder 
— 0 P deren Naum 


1 De 
80 8 2 Sr der 1 Sette 
1 abe 8 t 
2 1892 
Mittagausgabe bis 8 


ags, für die 


1 
rgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abon⸗ 
nement auf die „Poſener Zeitung“ hiermit ein. Dieſelbe iſt mit 
Beginn dieſes Jahres in ihren neunundneunzigſten Jahrgang 
eingetreten. Sie iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Pro⸗ 
vinz Pofen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche 
dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit 
der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In- und Aus⸗ 
landes, namentlich Petersburg und Riga, iſt die „Poſener 
Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort 
zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen inter⸗ 
eſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonial-Gebieten, werden 
durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche 
Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fort⸗ 
dauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 
Leben, während ein eigener militäriſcher Mitarbeiter in 
längeren Aufſätzen und kürzeren, gemeinverſtändlich gehaltenen fort⸗ 
laufenden Mittheilungen über alle Veränderungen und Fortſchritte 
auf dem Gebiete des Militärweſens die Leſer unterrichtet. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original⸗ 
Plaudereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte, Modebriefe u. ſ. w. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Er⸗ 
zählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehren⸗ 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ einen ſehr 
abwechſelungsreichen und feſſelnden Roman „Gregor der Rächer“ 
aus der Feder des berühmten Schriftſtellers R. Barbaro di San 
corgio zum Abdruck bringen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mk., in der Stadt Poſen 
4,50 Mk. pro Quartal. 
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Der Vatikan. 


Immer angriffsluſtiger wird die Sprache der päpſtlichen 
Organe und hinter den heftigen Ausfällen der vatikaniſchen 
Blätter ſteht offenbar ein feſter Wille, eine auf beſtimmte 
und große Ziele losgehende Politik, die perſönliche Politik 
des Papſtes. Denn über den Irrthum iſt die Welt wohl 
ſchon hinweg, daß Papſt Leo ein Werkzeug in den 
Händen der Jeſuiten ſei. Das Verhältniß mag anderer⸗ 
ſeits nicht derartig ſein, daß Papſt Leo XIII. ſich der 
Oberen des Jeſuitenordens bedient und ſie meiſtert; offenbar 
vielmehr liegt eine weitgehende, von beiden Seiten mit Be⸗ 
wußtſein und mit gleichem Einſatz an Beſtrebungen und Mitteln 
unterhaltene Harmonie vor. Der friedlichſte und verſöhnlichſte 
aller Päpſte (jo erſchien er wenigſtens im Anfang) hat ſich 
mit Zuſammenraffung aller moraliſchen Machtmittel der katho⸗ 
liſchen Kirche und der Intelligenzen des Vatikans plötzlich zu 
einem ſehr kriegeriſchen Herrn umgewandelt. Da der Wechſel 
nicht im Temperament ae fein kann, ſo müſſen ſeine 
Urſachen in den Verhältniſſen gelucht werden. Es muß einen 
Augenblick gegeben haben, wo Leo XIII. vor der Entſcheidung 
ſtand, ob er das bisherige erträgliche Verhältniß zu Deutſch⸗ 
land und zu Oeſterreich⸗Ungarn (trotz der Gemeinſchaft beider 
Staaten mit Italien) beibehalten oder den Uebergang zu 
unſeren Gegnern vollziehen ſolle. Was jenen Augenblick ſo 
entſcheidungsſchwanger gemacht hat, niemand kann es bis heute 
mit ausreichender Deutlichkeit jagen. Wir erleben das Merk 
würdige, daß die katholiſche Partei in Deutſchland beinahe 
Regierungspartei geworden iſt, und daß trotzdem due ſelben 
Zeit der Papſt antideutſche internationale Politik treibt. Wir 
erblicken weder in Oeſterreich Ungarn noch in Italien beſondere 
Akte oder Aeußerungen einer dem Vatikan abträglichen Kirchen⸗ 
ar und gleichwohl lenkt der Papſt nicht blos von uns, 
ondern von Oeſterreich-Ungarn ſehr energiſch ab. Am republi⸗ 
kaniſchen Frankreich entdeckt er plötzlich ſo viele Tugenden 
und Schönheiten, daß er den franzöſſſchen Monarchiſten, die 
nicht aufhören wollen, Monarchiſten zu ſein, höchſt ärgerlich 
den Text leſen läßt. Der Unterdrücker der Katholiken im 
Oſten, der Peiniger der katholiſchen, der Kirche wahrlich treu 

ergebenen Polen, der Zar, wird in varikaniſchen Blättern als 
Patriarch des Nordens und als Säule des Friedens gefeiert. 
Dem ſchismatiſchen Rußland und der atheiſtiſchen Republik 
thut der Papſt ſoeben den Gefallen, das öſterreichiſche Pro: 
tektorat über die albaneſiſchen Katholiken aufzuheben. Woher 
dies alles? Worin hat es ſeinen letzten Grund? Und worauf 
will es hinaus? 


Vielleicht giebt es einen Fingerzeig für dieſe Sonderbar⸗ 
keiten, daß die Sprache der vatikaniſchen Blätter niemals 
wüthender, man möchte ſagen ſchäumender, geweſen iſt, als 
nach dem Beſuche König Humberts in Berlin. Welch ein 
ſeltſamer Gegenſatz zu den Freundlichkeiten, von denen dieſelbe 
Preſſe nach der Komödie von Nancy überfloß! Wir präten⸗ 
diren nicht, im Nachſtehenden Enthüllungen zu geben; wir 
wollen nur als aufmerkſame Beobachter der Zeitereigniſſe eine 
Reihe von Thatſachen und von politiſchen Kundgebungen, 
offiziöſen Andeutungen und Stimmungsberichten gegen ein⸗ 
ander abwägen, mit einander vergleichen, und es könnte ſich 
wohl mancherlei Material finden, mit dem die vatikaniſche 
Politik deutlicher zu machen wäre. Es gab eine Zeit, kurz 
nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck, wo in den katho⸗ 


liſchen leitenden Blättern mit ziemlicher Deutlichkeit zu ver⸗ h 


ſtehen gegeben wurde, daß Graf Caprivi es in der Hand habe, 
ſich den Vatikan ungemein zu verbinden. Darauf erfolgte 
nichts. Später kamen wieder Artikel in päpſtlichen Organen, 
aus denen ſich ein plötzlicher Szenenwechſel im Vatikan 
herausmerken ließ. Von einer ſtarken Verſtimmung zwiſchen 
dem Vatikan und Berlin wurde geredet und die politiſchen 
Zeichendeuter ſtanden vor einem Räthſel, weil nichts in der 
Oeffentlichkeit erkennbar war, was dieſe Verſtimmung hätte 
erklären können, und weil überdies das Verhältniß des neuen 
Syſtems zum deutſchen Zentrum fortgeſetzt freundlich blieb. 
Man kommt dem Räthſel wohl näher, wenn man ſich erinnert, 
daß zwiſchen das anfängliche wohlwollende Abwarten der 
Politik des Papſtes und die nachherige Abwendung von 
Berlin der Abſchluß des verlängerten deutſch⸗italieniſchen 
Bündniſſes ſich einſchiebt. Hier muß der Angelpunkt für den 
großen Wechſel der Politik des Vatikans liegen. Der Ver⸗ 
faſſer des Buches „Berlin — Wien — Rom“ hat, wenn wir 
nicht irren, diejenigen Eröffnungen und Andeutungen der 
leitenden euxopäiſchen Preſſe unbenutzt gelaſſen, die ſich mit 
der veränderten Behandlung der Papſtfrage innerhalb des 
neuen Bündnißvertrags beſchäftigt haben. Die Weglaſſung 
ſpricht dafür, daß es ſich hierbei um eine außerordentlich 
wichtige Seite der internationalen Politik handelt. Schon 
während der letzten Monate des Miniſteriums Crispi war 
die Kunde davon durchgedrungen, daß der Vatikan die Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Papſtherrſchaft mit franzöſiſcher 


gile anſtrebe und entſprechende Zuſicherungen von franzöſiſcher S 


eite erhalten haben ſolle. In der italieniſchen Kammer iſt 
davon andeutungsweiſe ebenfalls geſprochen worden. Die 
kampfluſtige Prononzirung des Verhältniſſes des Vatikans zum 
Königreich Italien und zu Rom als italieniſche Hauptſtadt 
mag es den italieniſchen Staatsmännern nahe gelegt haben, 
die Bürgſchaften zu verſtärken, mit denen ſich die Erhaltung 
Roms als Kapitale moraliſch wie materiell umgeben ließ, und 
jene bei der Erneuerung des Dreibundes durchgeſickerten 
Mittheilungen, wonach die römiſche Frage gleichfalls im 
Vertrags inſtrument erwähnt fein ſoll, dürfen kaum als grund⸗ 
loſes Gerede betrachtet werden. Es wäre wohl ſo leicht 
keiner darauf verfallen, dieſe Angelegenheit in die diplomatiſche 
Neuordnung hineinzuziehen, wenn es nicht Anhaltspunkte 
dafür gegeben hätte. Die Deutlichkeit zumal, mit der die 
franzöfifchen Machthaber dem Papſtthum als Preis moraliſcher 
Unterſtützung die Zurückgabe Roms verheißen, könnte allein 
ſchon genügen, um die Verſchiebung in der Stellung des Vatikans 
plauſibel zu machen. 

Daher denn auch der Friedensſchluß des Papſtthums mit 
dem ärgſten Fein de der katholiſchen Kirche, mit Rußland. 
Kommt es zum Weltkriege, dann erwartet der Papſt die 
Hinaustreibung der Italiener aus Rom durch feine auten 
Freunde in Paris und Petersburg, und er erwartet in Bezug 
auf die Wiederherſtellung feiner weltlichen Herrſchaft abſolut 
nichts mehr von Deutſchland und Dejterreich- Ungarn. 
Sonderbar genug erſcheint es, daß ihm die Erkenntniß, von 
dieſer Seite ſei nichts zu hoffen, ſo ſpät erſt gekommen iſt. 
Aber auch das mag ſeinen Grund darin haben, daß die frühe⸗ 
ren Dreibundsverträge in Bezug auf die römiſche Frage, nichts 
enthielten, wobei wir ſelbſtverſtändlich immer an die Geheim⸗ 
paragraphen der Verträge und nicht an den offiziellen Text 


denken, der ja wohl einmal veröffentlicht werden mag, während | U 


jene, das Wichtigſte enthaltenden Geheimparagraphen in der Ver⸗ 
ſchwiegenheit des Archivs noch lange Jahrzehnte ruhen werden. 

Sieht man es ſo an, dann begreift man auch den un⸗ 
muthigen Widerſtand der deutſchen Zentrumspartei gegen eine 
willkürliche Konſequenz des Unfehlbarkeitsdogmas, mit der 
unſere katholiſchen Mitbürger zu Feinden des Vaterlandes ge⸗ 
preßt werden ſollen. Die ganze Waghalſigkeit der gegenwärti⸗ 
gen päpſtlichen Politik tritt Einen in dieſem Dilemma, vor 
2. der deutſche Katholizismus geftellt wird, frappant vor 
ie Augen. 


Deutſchland. 


D. L. C. Berlin, 28. Juni. [Alle Brücken ſind abge⸗ 
brochen.] Ob Fürſt Bismarck, als er die Reiſe nach Dresden, 
Wien und München antrat, ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt 
hat, die Fürſprache des Königs von Sachſen, des Kaiſers von 
Oeſterreich und des Prinz⸗Regenten von Bayern für eine Wieder- 
herſtellung ſeines Einfluſſes bei dem Kaiſer Wilhelm zu gewinnen, 
kann man bisher weder beſtätigen, noch in Abrede ſtellen. Immer⸗ 
bin iſt es auffallend, daß der ehemalige Reichskanzler ſein In⸗ 
cognito als „Chef der Oppoſition“ bis zu ſeiner Abreiſe von Wien 
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— Der Stapellauf des 4 vom Kaiſer in Stettin getauften f 


Aviſos „Hohenzollern“ iſt, wie von dort berichtet wird nicht 
glücklich vor ſich gegangen. Als das Schiff zur Hälfte im Waſſer 
angelangt war, ſtand es ſtill: bis 4 Uhr 9 achmittags war es noch 


nicht gelungen, es flott zu machen. Um dieſe Stunde verließ der 


Kaiſer, wie ſchon mitgetheilt, an Bord der Nacht „Kaiſeradler“ 
(früher Hohenzollern) Stettin, um nach Kiel zurückzukehren. 2 
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RE HET TEEERTERT NEN 
— Das ehemalige Reptil des Fürſten Bismarck. die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, läßt ihrer geſtrigen, ſcheinbar gegen die 
„Nat.⸗ Ztg.“ gerichteten Zurechtweiſung des früheren 
Reichskanzlers den Eſel ſchlägt man und den Sack 
meint man — wegen der jüngſten Aeußerungen deſſelben gegen⸗ 
über dem Herausgeber der „Neuen Fr. Pr.“ eine zweite, 
wiederum unzweifelhaft aus der Reichskanzlei ſtammende Ab⸗ 
fertigung folgen, in der fenächt gegen den Vorwurf der Un⸗ 
fähigkeit und Unzulänglichkeit proteſtirt wird, womit 
Fürſt Bismarck die deutſchen Beamten, welche in Wien den 
Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn zu Stande brachten, 
bedacht hatte. N 2 7 
1 Wäre die Auswahl unterer Unterhändler — heißt es dann — 
a in der That eine jo unglückliche geweſen, jo müßte eine ganze An⸗ 
zahl von Reſſortchefs im Unklaren über den Werth ihrer Beamten 
geweſen ſein. Es waren von den ſieben deutſchen Unterhändlern 
zwei dem Reſſort des auswärtigen Amts entnommen und je einer 
vom Reichsamt des Innern, vom Reichsſchatzamt, vom preußiſchen 
lsminiſterium, von der königlich baheriſchen und von der 
| iglich ſächſiſchen Regierung geil worden. Diele Beamten 
9 waren mit einer vom Reichskanzler nach Anhörung der betheiligten 
Stellen unter dem 23. November 1890 erlaſſenen Inſtruktlon ver: 
ſehen, welche die deutſchen Forderungen und die Grenze der 
deutſchen Konzeſſionen beſtimmt angab. n zweifelhaften Fällen 
haben unſere Unterhändler während des Laufes der langwierigen 
Verhandlungen wiederholt, theils telegraphiſch, theils perſönlich 
neue Weiſungen eingeholt. Sie find ihrer Inſtruktion mit Ar 
2 treue nachgekommen. Iſt man mit dem deutich = öſterreichiſchen 
> et nicht zufrieden, jo mag man den gegenwärtigen 
N eichskanzler tadeln; jene Beamten haben die vollſte Anerkennung 
verdient und ſeitens ihrer Vorgeſetzten gefunden. 

Hierauf wird in Bezug auf die Aeußerung des Fürſten 
Bismarck, wonach bei uns jetzt Männer in den Vordergrund 

efommen wären, welche er (Fürſt Bismarck) früher im Dun⸗ 
eln gehalten habe und zwar, weil jetzt Alles geändert und 
gewendet werden müßte, womit Fürſt Bismarck, meint die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, auch auf einen oder den anderen unſerer 
Unterhändler abgezielt zu haben ſcheine, zugegeben, daß für 
die Beurtheilung der Reichsbeamten neuerdings hier und da 
andere Geſichtspunkte maßgebend geworden ſeien. Fraglich 
bleibe nur, ob damit Schaden geſchehen ſei und ob für die 
eingetretene Veränderung in der Beurtheilung von Perſonen 
nicht andere Motive beſtimmend geweſen ſein ſollten, als die 
Sucht, Alles zu ändern. Zur Klärung des öffentlichen Ur⸗ 
theils hält dann die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht mehr mit der 
Mittheilung des folgenden, an die Chefs aller Reichsbehörden 
gerichteten Erlaſſes, d. d. Friedrichsruh, den 24. Oktober 
1883, zurück: 

„Euere Exzellenz erſuche ich ergebenſt, zu der Einberufung von 

Hilfsarbeitern, welche dazu beſtimmt find, demnächſt in die Stelle 
eines vortragenden Rathes innerhalb Ihres Reſſorts einzurücken, 
zuvor meine Genehmigung einzuholen. 
1 Mit dem Antrage auf Ertheilung dieſer Genehmigung bitte 
ictch eine Darlegung der Dienſtlaufbahn des einzuberufenden Hilfs⸗ 
arbeiters und ein Urtheil über ſeine bisherige politiſche und wirth⸗ 
ſchafspolitiche Haltung zu verbinden. .. (ae3.) v. Bismarck.“ 

Hieran anknüpfend meint dann die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zum Schluß, indem der Nachfolger des Fürſten Bismarck 
dieſen Erlaß aufgehoben habe, der ſelbſt den unpolitiſchen 
Reſſorts, wie Poſt und Marine, in der Wahl ihrer Beamten 
Schranken auferlegte, welche der ſachlichen Begrün- 
dung entbehrten, (das wird ſitzen! — Red.) dürften ihn 
andere Motive als Aenderungsſucht geleitet haben. 

ER, — Der frühere Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler 
iſt jetzt völlig wieder hergeſtellt. 

ge— Nach dem Muſter des „Freiſinnigen ABE-Buches“ 
wollen unſere Junkerparteien in kurzer Zeit ein „Konſer⸗ 
pvatives ABC-Buch“ herausgeben, auf welches wir ſchon 
jetzt die Aufmerkſamkeit entſchieden liberaler Politiker hinlenken 
möchten. Denn ein derartiges Buch hat den Gegnern der 
Junker ſchon lange gefehlt. Zunächſt wird man aus dem 
Buche doch endlich erfahren, wie die Konſervativen über die 
wichtigſten Tagesfragen, über welche ſich die einzelnen Flügel 
andauernd in den Haaren liegen, eigentlich denken. Dann 
aber wird verſprochen, daß das Buch ſich einer „gemein⸗ 
verſtändlichen Darſtellung“ befleißigen werde. Es wird alſo 
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Erlebniſſe eines deutſchen Offiziers 
in ruſſiſchen Dienſten. 


8 Das große ruſſiſche Nachbarreich kennen wir aus zahlreichen 
Ddarſtellenden Werken, doch eigene Exlebniſſe in ruſſiſchen Dlenſten 
ſchilderte bisher kein deutſcher Schriftſteller. Graf von Pfeil 
i a Major im Grenadter⸗Regiment Nr. 11), welcher 
; d des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges in die ruſſiſche Armee ein- 
trat und alsdann eine Reihe von Jahren in derſelben thätig war, 
gedenkt indeſſen demnächſt im Verlage der königlichen Hofbuch⸗ 
e von E. S. Mittler & Sohn in Berlin ſeine „Erlebniſſe“ 
herauszugeben, die vieles neue Material gr Kenntniß und Be⸗ 
Artheilung des ruſſiſchen Heeres, ſeiner Verwaltung und feiner 
Führer enthalten. Aus dem uns vorher zur Verfügung geſtellten 
Re Material geben wir Graf Pfeils Schilderung vom General Sko⸗ 
belew, dem er am zweiten Schlachttage von Schipka begegnete. 
Graf Pfeil ſchreibt: 
Endlich traf ich Skobelew, umgeben von ſeinem Gefolge, unter 
dem ſich viele Fremde, namentlich engliſche Berichterſtatter, wie 
auch der ſpäter durch ſeine Kriegsbilder ſo berühmte Maler 
Wereſchtſchagin befanden. Skobelew hielt auf ſeinem geſchichtlichen 
* mel und ſchien gerade einige Befehle zu geben. Er war 
damals erſt 33 Jahre alt, eine ſchöne Manneserſcheinung, etwas 
an den verſtorbenen Kaiſer Friedrich in deſſen jüngeren Jahren 
erinnernd; ſein von einem vollen blonden Backenbart umrahmtes 
Antlitz ſtrablte vor Freude und Siegesbewußtſein. Ich ritt an ihn 
heran, nannte meinen Namen, wie auch, daß ich von Fürſt Mirski 
geſchickt ſei, um ihn zu jenem zu bitten, und bat um Entſchuldigung, 
da e Meldung nicht auf ruſſich mache, die Gründe aus⸗ 


echen Sie in welcher Sprache Sie wollen, deutſch, franzöſiſ 
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auch der „gemeine Mann“ im Stande ſein, die Parteiziele der 
Herren Junker niaſig würdigen zu können. Das aber, meint 
die „Volksztg.“, iſt das Ende vom Liede der konſervativen 
Herrlichkeit. Wenn die Herrſchaften wirklich offen und ehrlich 
und ohne Floskeln ſagen, wie ſie denken und was ſie wollen, 
dann werden ſie bald unter ſich bleiben. Wir begrüßen daher 
das Erſcheinen des „Konſervativen ABC⸗Buches“ mit auf⸗ 
richtiger Genugthuung. Es wird uns eine Freude ſein, von 
demſelben einen ausgiebigen Gebrauch zu machen, um die Kon⸗ 
ſervativen in ihrem wahren Weſen zu ſchildern. Als Mit⸗ 
arbeiter werden genannt: Herr v. Kardorff, der wahr⸗ 
ſcheinlich die Hälfte des Buches mit einem Artikel über 
Bimetallismus ausfüllen wird, Dr. Arendt, Dr. Ritter, der 
Generaldirektor des Großgrubenbeſitzers Fürſten Pleß, welcher 
vermuthlich über den Arbeiterſchutz für Bergleute ſchreiben 
wird, ferner der Miniſterialrath Freiherr v. Zedlitz, Herr 
v. Helldorff, Freiherr v. Manteuffel und Graf Mirbach. Es 
ſtehen uns alſo große geiſtige Genüſſe bevor. 

— Vexfaſſer der Broſchüre „Judenbordelle“ iſt einem 
Berliner Blatt zufolge Alexander Berg, aus Odeſſa gebürtig, in 
Hamburg naturaliſirt, zur Zelt in Berlin wohnhaft. Alexander 
Berg, als Jude geboren, jpäter dem Chriſtenthum ge⸗ 
wonnen, hat auch ſonſt ſchon literariſche Thätigkeit entfaltet. 
Von ihm rührt — und das wird die Sozialdemokraten intereſſiren 
— die Broſchüre her: „Das Judenthum und die Sozialdemokratie“. 
Bis zur „Kreuzzeitung“ hat es, wie der Einſender meint, Alexander 
Berg noch nicht gebracht. Wird aber ſchon kommen. 


Rußland und Polen. 

R Petersburg, 25. Juni. [Original⸗Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Ein Betrug, wie er frecher kaum gedacht 
werden kann, iſt — den „Moskowsk. Wed.“ zufolge — gegen 
die Regierung verübt worden. Bei der Vergleichung der im 
Finanzminiſterium eingelaufenen Daten über die zu den Aus⸗ 
nahmetarifen beförderten, für die Mißerntegouvernements be⸗ 


ſtimmt geweſenen Frachten mit den Daten des Miniſteriums K 


des Innern über das wirklich in jene Gouvernements zugeſtellte 
Quantum Getreide hat ſich herausgeſtellt, daß ca. 35 Mill. 
Pud Getreidefrachten unrechtmäßig zu den Aus⸗ 
nahmetarifen befördert wurden. Ein Theil dieſer 
Frachten hat den Mißernterayon auf der Tour nach weiter 
gelegenen Punkten paſſirt und ein anderer Theil iſt infolge 
unrechtmäßig aus gegebener Begleitſcheine von Stadt- 
und Landſchaftsämtern befördert worden. Eine ſolche 
Leiſtung ſetzt allen den Betrügereien der ruſſiſchen Beamten in 
letzter Zeit nun allerdings die Krone auf. Man darf geſpannt 
ſein, welcher Art die Ahndung der Regierung in dieſem Fall 
ſein wird; zufolge der neuen Defraudationsgeſetz⸗Vorlage muß 
die ganze an dem Betrug betheiligt geweſene Sippſchaft nach 
Sibirien kommen, eventuell auch zur Zwangsarbeit verurtheilt 
werden. — Rußlands beträchtliche wirthſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten haben nun noch Zuwachs erhalten durch den Nieder- 
gang des Brennereibetriebes reſp. Sprithandels. 
Die Brennereibeſitzer haben durch Ueberproduktion die Kriſe 
heraufbeſchworen; die Spirituspreiſe 117 ſo niedrig geſunken, 
daß ſie nicht einmal im Verhältniß zu dem Werthe der Roh⸗ 
ſtoffe ſtehen, aus welchen Spiritus gewonnen wird. Wenn 
man einem von den Blättern gemeldeten Gerücht Glauben 
ſchenken darf, ſo ſteht in den Gouvernements Beſſarabien und 
Podolien Schließung eines großen Theils der Brennereien 
bevor. Auch in den baltiſchen Provinzen wird die Sprit⸗ 
brennerei nur in der Hoffnung auf Beſſerung der Verhältniſſe 
betrieben. In Odeſſa iſt der Spiritusexport eben in Folge 
niedrigen Preiſes im Auslande ganz kiaglich ausgefallen. 
Während man an dieſem bedeutenden Exportplatz im Vorjahre 
vom 1. Januar bis zum 1. Mai 35 195 000 Grad Spiritus 
exportirte, betrug die Ausfuhr heuer während derſelben Periode 
nur 11 505 000 Grad. Auf Anregung der Brennereibeſitzer 
wurde am 22. d. Mts. ein Kongreß der Branntwein⸗Brenner 
und Induſtriellen zuſammenberufen, um Maßregeln zur Auf⸗ 
beſſerung der mißlichen Lage ausfindig zu machen. — Die 
neuerlich verfügte theilweiſe Aufhebung des Getreide— 
aus fuhr⸗Verbots hat die Getreideausfuhrfirmen wieder etwas 


aufgemuntert. Im Süden Rußlands ſollen dieſelben Arbeits⸗ 
kräfte, welche ſie entlaſſen hatten, nun wieder annehmen. In 
Odeſſa ſind mit jedem Tage Dampfer für Getreidefracht ſchon 
vor der offiziellen gg EA der Aufgebungsverfügung 
angekommen. — Eine Bedrückungsmaßregel erging über 
einen Theil der Moskauer Juden; der Miniſter des Innern 
verbot im Einvernehmen des Moskauer Generalgouverneurs 
ſämmtlichen jüdiſchen Leihkgſſenbeſitzern ihr Geſchäft vom 
13. Juli d. 3. ab weiter zu praktiziren. — Behufs Regulirung 
der Bewäſſerung zu landwirthſchaftlichen Zwecken ging eine 
große Expedition des Domänen⸗Miniſteriums nach den 
Gouvernements Woroneſh, Charkow und Jekaterinos law 
ab. Die Organiſation und Leitung der Arbeit iſt dem Profeſſor 
der hieſigen Univerſität W. W. Dokutſchaew aufgetragen, der 
auch das Programm der Expedition ausgearbeitet hat. Letzteres 
iſt im großen Maßſtab angelegt: es ſollen Flüſſe, Thäler, 
Schluchten, das Waſſerſyſtem in den Steppen regulirt und 
ſechs meteorologiſche Stationen zu demſelben Zweck extra an⸗ 


gelegt werden. Die Krone aſſignirte für die Arbeiten der 


Expedition vorläufig 25 000 Rubel. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Brünn, 27. Juni. Der Kaiſer empfing geſtern Vo ie Hof⸗ 
würdenträger, eine Deputation des Adels und eine er —— Ga 
lichkeit unter Führung des Brünner Biſchofs Bauer, das Offtzler⸗ 
korps, den Landeshauptmann und den Landesausſchuß, den Bürger⸗ 
meiſter und die Vertreter zahlreicher Beamtenkörperſchaften. Auf 
eine Anſprache des Biſchofs Bauer erwiderte der Kaiſer, er 
danke für die Bekundung treuer Geſinnung und wünſche die Geiſt⸗ 
lichkeit möge in den Herzen der Gläubigen wahren Ehriſtenſinn 
und die Gefühle der Liebe und Verſöhnlichkeit zum Heile 
des Landes und zum Wohle des Reiches erwecken und Mete 
Mittags fand ein glänzender Feſtzug ſtatt, welchem der Kalſer von 
dem Balkon des Reſidenzſchloſſes zuſah. Am Nachmittag verweilte 
der Kaiſer in Begleitung des Statthalters längere Zeit auf dern 
Feſtplatz des Bundesſchießens und gab auf dem Scheibenſtand einen 
ernſchuß ab. Das zahlreich verſammelte Publikum bereitete dem 
Kaiſer lebhafte Huldigungen. Abends nach dem Diner unternahm 
der Monarch eine Rundfahrt durch die prächtig illuminirte Stadt, 
überall enthuſiaſtiſch begrüßt. Darauf wurde demſelben ein glän= 
zender Fackelzug dec an dem ſich etwa 6000 Fackelträger 
betheifigten. Der Kaiſer ſprach wiederholt ſeinen Dank für die 
Ovationen aus. 


Prag, 24. Juni. Die Spenden für die Wittwen und Waisen, 
ſowie auch für die Eltern und Geſchwiſter der bei dem furchtbaren 
Grubenbrande im Birkenberg⸗Przibramer Silberberg⸗ 
werk am 31. v. M. verunglückten 319 Bergleute gehen fortwährend 
reichlich ein und betragen bereits eine ſehr hohe Summe. Da in 
einem großen Theile der Hruben trotz aller Ventilation und Des⸗ 
infektion noch immer giftige Gaſe vorhanden ſind, ſo konnte die 
Arbeit bisher nur in beſchränktem Maße wieder aufgenommen 
werden. Am 2. Juli beginnt vor dem hieſigen Landesgericht in 
Strafſachen die Schlußverhandlung gegen die verhafteten vier 
Bergleute, welche durch ihre Unvorſichtigteit und Fahrläſſigkeit, 
wo nicht durch Schlimmeres, den folgenſchweren Grubenbrand here 
beigeführt haben. Die Anklage lautet auf das Vergehen gegen 
die Sicherheit des Lebens und auf das Verbrechen des Be⸗ 
truges, weil die Angeklagten im erſten Verhöre nicht die Wahrheit 
gejagt haben. Da viele Zeugen und Sacveritändige vernommen 


werden müſſen, dürfte die Verhandlu 


ſpruch nehmen. 
Schweiz. 


* Zürich, 22. Juni. Im Züricher Kantonsrathe gab es am 
20. Juni anläßlich der Nothlage der Stickeret⸗Induſtrie 
eine etwas erregte Debatte, an der ſich u. A. die Sozlaliſten 
Lang und Greulich betheiligten und wobei Lang ſagte: „Was 
den Antrag der Regierung für den ſozialiſtiſchen Feinſchmecker zu 
einer beſonderen Delikateſſe mach: iſt die Thatſache, daß wir hier 
das amtliche Zugeſtändniß des Staates haben, daß die moderne 
Produktionsweiſe für das Volk verheerend wirkt.“ Bekanntlich hat 
die Firma Saurer in Arbon eine Dampfſtickmaſchine erfunden, deren 
Anwendung die ſchweizeriſchen Sticker brotlos machen wird, da die 
Raſchheit und Eleganz der damit hergeſtellten Stickereien Alles 
bisher Dageweſene in den Schatten ſtellt. Saurer's haben die 
Maſchine nun für Nordamerika patentiren laſſen, alſo für das 
Hauptabſatzgebiet der Schweiz für Stickereien. Sie verlangen für 
das Patent und die damit verbundenen Rechte 600 000 Franken 
und der Verband der ſchweizeriſchen Sticker iſt bereit, die Summe 
zu zahlen und damit die ihm verderbliche Konkurrenz aufzuhalten, 
wenn die betheiligten Kantonsregterungen (St. Gallen, Thurgau, 
Appenzell, Zürich) ihm mit Subventionen unter die Arme greifen 


Zürich ſteht noch aus und ſoll mit ſeinen 2200 Stickern, bezw’, 4 


das näher auseinander; doch muß ich jetzt, bevor ich zu Fürſt! hörte, an Nadegkt, der fie in feiner Beſcheidenheit anfänglich gar 


Mirski reite, meinen braven Truppen danken; wenn Sie wollen, 
können Sie mich begleiten.“ So wurde mir Gelegenheit, jenen 
Ritt mitzumachen, den Wereſchtſchagin in einem ſeiner beſten Ge⸗ 
mälde verewigt hat. Ich kann mich ſelten erinnern, eine ſolche 
Begeiſterung geſehen zu haben, wie die Skobelew von ſeinen 
Truppen entgegengebrachte. Die Mützen flogen hoch in die Luft, 
das Hurrah wax geradezu betäubend, und Viele drängten ſich an 
des Generals Pferd heran. Es ſah auf dem Skobelew'ſchen 
Schlachtfelde ſchauerlich genug aus; denn ſeine Soldaten, wohl 
wiſſend, daß ihr Führer das Gefangenmachen während der Schlacht 
nicht liebe, hatten fürchterlich mit dem Bajonett gewirthſchaftet. 
Es war ihm übrigens fichtbar nicht unangenehm, daß ein früherer 
reußiſcher Offizier dieſen Ritt mitmachte und Zeuge feines 

riumphes war. Fürſt Mirski hatte ſtets die ſchlechteſte Meinung 
von Skobelews Charakter und meinte, er ſei ein Offizier, dem in 
Friedenszeiten Niemand die Hand reiche. Sein Großvater war 
Tambour und wurde unter Katharina II., ich weiß nicht für welche 
Verdienſte, Offizier. Sein Vater, gleichfalls wie er General⸗ 
Lieutenant und General⸗Adjutant, hatte ſein ganzes großes Ver⸗ 
mögen in Aſien und in verſchiedenen hohen Stellungen, die er bekleidet, 
. Als er Fürſt Mirski erblickte, ſprengte er an 
hn heran, ſprang gewandt vom Pferde und trat dann entblößten 
Hauptes an den Fürſten heran, kuͤßte und umarmte ihn, jeine 
Glückwünſche zu dem herrlichen Siege ausſprechend. Bei Skobelew 
ſpielte ſich ein eigenartiger Auftritt ab. Fürſt Mirski verlangte 
von ihm die Uebergabe der Säbel der gefangenen Paſchas, was 
ihm als Aelterem im Dienſt auch zukam, um ſie Radetzki zu über⸗ 
ar Skobelew verſicherte, fie nicht zu haben, behauptend, er 
abe ſie den Paſchas überlaſſen. ide anf ſchickte Mirski zu den 
Paſchas. Dieſe erklärten, die Säbel an Skobelew übergeben zu 
haben. Schließlich kam es heraus, 57 Skobelew dieſelben auch 
wirklich hatte und ſie entweder ſelbſt behalten oder den Ruhm haben 
wollte, fie an Radetzti zu überliefern. Er wollte fie durchaus nicht 
herausgeben, bis Fürſt Mirskt, von uns angeſtachelt, ihm erklärte, 
daß, wenn er nicht ſofort die Säbel erhielte, er um den Skobelews 
bitten würde. Fürſt Mirski überreichte ſie nun, wie es ſich ge⸗ 
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nicht annehmen wollte. Es kennzeichnet aber den Charakter Sko⸗ 
belews, daß er ſich ſelbſt in verhältnißmäßig unbedeutenden Fragen 
falſch und lügenhaft erwies. Uebrigens hieß es beſtimmt, daß auch 
die türtiſche Kriegskaſſe in ſeinen Beſitz gelangt ſei, und einer der 
höheren türkiſchen Offiziere verficherte, dieſelbe habe neun Säcke 
mit Goldſtücken enthalten. Einige Tage ſpäter lieferte Skobelem 
54 000 Franes an die ruſſiſche Feldhauptkaſſe ab. 


im 15. Jesthundert zählte 


7 und 18. ſogar 33 Uni⸗ 

fitäten. Im laufenden Jahrhundert hat dieſe Zahl eine weſentliche 
gefunden. Die in Deutſchland ge⸗ 

gründeten und wieder aufgehobenen Unkverſit - 
Erfurt, gegründet 1379, aufgehoben 1816: „1388—1798; Trier 
14501798; Ingolſtadt 1459 — 1802; Mainz 14761798; Wiſtten⸗ 
berg 1502 — 1815; Frankfurt a. O. 1506—1809; Dillingen 
1549—1804; Helmſtedt 15751809: Altdorf 15781807; Pader⸗ 
born 16151625; Rinteln 162171809; Osnabrück 1630—1633 ; 
Bamberg 1648—1804; Herborn 1654— 1818; Duisburg 1655—1804; 
Fulda 1734—?; Landshut 1802 — 1826. er 23 


. :: ug 


Beten 10 ee . 8 
8 (neu Griechenland mit 1 Univerſität) aan t werden. 


- — A 3 
EEE TEE LEE o er 1 1 


4 


Austrag zu bringen. 


1 — 


67000 aus der Stickerei lebenden Perſonen 25 000 Franken ein⸗⸗ 


eßen. Von der Züricher Regierung wird zugegeben, daß die 
ble nur Schutz für ein paar Sabre gewähren werde, da die 
Maſchine für andere Länder nicht patentirt jei, dort alſo in Betrieb 
geſetzt werden könne und heutzutage eine Erfindung die andere 
überhole. Gleichwohl ward der Ankauf, bezw. die Subvention 
empfoblen und vom Züricher Kantonsrathe mit Mehrheit beichlofien. 
„Der Rath“, ſagte Lang, „gleicht jetzt dem Kinde, das mit 
einem Suppenlöffelden üricherſee ausſchöpfen 
will. Zudem kommt die ganze Aktion nur den Großen zu gut, 
und nicht den Arbeitern, deren Lebenshaltung jetzt ſchon eine jo 
niedrige ift, daß es ſchlimmer nicht kommen kann“. Fatal fit es 
allerdings, wenn der Staat Geld ausgiebt, damit eine Erfindung, 
die einen Fortſchritt enthält, unterdrückt werde. 


Frankreich. 

* Paris, 24. Juni. Nach dem „Temps“ heißen die beiden 
Subaltern⸗ Beamten des Maxineminiſterilums, 
welche den Dokumenten ⸗Diebſtahl begangen haben 
ſollen, Joſeph Greiner (30 Jahre alt) und Auguſte Oudin 
27 Jahre alt), beide aus dem Elſaß ſtammend. In der Wohnung 
des Erſteren, welcher ſich, in Grenelle wohnend, unter einem fal⸗ 
ſchen Namen Briefe nach dem Ternes⸗ Viertel adreſſiren ließ, 
wurden zahlreiche Dokumente, die theilweiſe eine hohe Wichtigkeit 
haben ſollen, mit Beſchlag belegt. Die Eltern Oudin's ſollen in 
Deutſchland wohnen, von woher er öfter Briefe empfangen habe. 
Er ſcheine weniger kompromittirt zu ſein, vielleicht auch gar nicht 
und es ſei ſchon von feiner baldigen Freilaſſung die Rede. 
(Nach der „Straßb. Poſt.“ ſtammt Greiner aus Selz im Elſaß. 
Auch Oudin ſei im Elſaß geboren und habe ſeine Eltern noch dort 


wohnen. Red.) 
Türkei. 


* Damit der Zeitungslärm nicht aufs Neue entſteht, zu wel⸗ 
chem die Landung einer Abtheilung britiſcher Marine⸗ 
truppen auf der Inſel Sigri im vorigen Jahre Anlaß gab, 
hat Admiral Tryon, der Befehlshaber des britiſchen Mittel⸗ 
meergeſchwaders, dieſes Mal bei der Pforte um Erlaubniß gebeten, 
mit ſeinen Leuten dort Uebungen abhalten zu können. Die Pforte 
hat natürlich mit Vergnügen dem Geſuch ſtattgegeben und dem 
Sultan bat dieſe Rückſichtnahme fo gefreut, daß er den ritter⸗ 
lichen Admiral gebeten hat, ihn in ſeiner Hauptſtadt zu beſuchen. 
Admiral Tryon iſt dort mit ungewöhnlicher Liebenswürdigkeit 


aufgenommen worden. 
Polniſches. 


. Voſen, den 28. Juni. f 

d. Der Weihbiſchof Likowski ertheilte heute in der Kirche 
der Barmherzigen Schweſtern am Bernhardiner Platze den 
Schülerinnen der Töchterſchule des Frl. Danyſz die erſte Kom⸗ 
munion, und alsdann das Sakrament der Firmung. ae un..% 

d. In der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche gingen am 
letzten Sonntage ca. 200 Schüler des Realgymnaſiums und der 

ittelſchule zur Kommunion; für die Kommunikanten fand ein be⸗ 
ſonderer Gottesdienſt ſtatt. 

d. Zur Sprachenfrage. In dem „Dziennik Pozn.“ iſt ein 
von einem hieſigen Einwohner mit deutſchem Namen verfaßter 
Brief enthalten, in welchem derſelbe ſich darüber beſchwert, daß, 
wiewohl er ſelbſt, ſowie ſeine Frau polniſcher Nationalität find, 
und dies auch dem betreffenden Schul⸗Rettor erklärt haben, ihr 
Sohn doch den Religionsunterricht in der deutſch⸗katholiſchen Ab⸗ 
theilung der Volksſchule erhält. 

d. Auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu 
Inowrazlaw haben von polniſchen Firmen Auszeichnungen er⸗ 


balten: die Cegielski'ſche Maſchinenfabrik zu Poſen die ſilberne j 


Medaille, die Firma Kamiensti zu Inowrazlaw für landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen die bronzene Medallle.; . h 
ofeſſor Wierzbowski von der Univerſität zu Warſchau 
hält ſich gegenwärtig zum Beſuch in Poſen auf. Derſelbe hatte ſich 
im Jahre 1882 bereit erklärt, an Stelle eines anderen Profeſſors 
über polnische Literatur in ruſſiſcher Sprache zu leſen; gegenwärtig, 
nachdem 10 Jahre verfloſſen, erfreuen ſich dieſe Vorträge bei den 
xuſſiſchen Studirenden großer Beliebtheit. während von polniſchen 
Studtrenden kaum einer den Vorträgen beiwohnt. 
d. Das Rittergut Laskowo, bisher der Gräfin Sokolnicka 
angehörig, iſt für 625000 M. an die Anſiedelungskommiſſion ver⸗ 
kauft worden; daſſelbe hat 938 Hektaren Flächeninhalt. 


Lokales. 


Voſen, den 28 Juni. 

d. Der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe beſuchte auf ſeiner 
Viſitationsreiſe in Begleitung des Oberpräſidenten, ſowie der Mi⸗ 
niſterial⸗ und Regierungsſchulräthe am 27. d. M. Radlin, und 
nahm nachdem er die dortige katholiſche Kirche und die monumen⸗ 
tale Kapelle der Opalinskis beſichtigt hatte, die Reviſion der 
Schule vor. Wie der „Dzienn. Pozn.“ mittheilt, wurden die Schul⸗ 
kinder aller Abtheilungen ausſchließlich in der deutſchen Sprache 
geprüft dieſe Prufung fiel, wie der Miniſter und die Räthe er⸗ 

ärten, gut aus, wobei auch der große Fleiß und die pädagogiſche 
Befähigung des Lehrers Jaſielsti anerkannt wurde. Auf Vor⸗ 
ſtellung eines Mitgliedes des Schulvorſtandes, daß die Gemeinde 
nicht nur hohe Beiträge zur Unterhaltung und zum Bau der 
Schule zahlen, jondern auch die Koften für den nothwendſgen pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht aufbringen müſſe, verſprach der Miniſter, 
in materieller. Beziehung der Schule zu Nadlin eingedenk 


zu ſein. er 
d. Der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe wird, wie der 
gagiennit Pozn.“ mittheilt, einer Deputation hieſiger polniſcher 
ürger morgen (Mittwoch) Abends in Schul⸗Angelegenheiten eine 
Audienz ertheilen. 


Vom Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stargard: | d 


Poſen erhalten wir heute nochmals folgende Juſchrift: 
„auf die im lokalen Theile der Nr. 428 der „Pos. Ztg.“ vom 
23. d. M. enthaltene, die Eiſenbahnverwaltung betreffende Notiz 
erwidern wir Folgendes: 
Auf das Seſfnen des Thores hat nur ein Wagen und zwar 
kaum lde Minuten gewartet. 
— 4 he runde angekommen und bat das 3 Thor un⸗ 
e nnen. ufforderung zum 
Heinen des Thores if Yan Seiſen des Pbrers bes Fubewerles 


Seiten des Führers 
nicht n, der Ku 
des 5 wa bat vielmehr in Ruhe das Oeffnen 


ge 
Die Maßnahme, das Thor möglichst lange geſchloſſen zu halten, 
war aug weil gerade an 1 ſich in 90 1 roßer 
Zahl arbeitsſcheue Perſonen in der Nähe des Vabndoſes afl 
o mußte 3. B an jenem Morgen das nach dem Bahnhofs: 
lagerplatze des Herrn Karl Harkwig führende, ſeit 6 Uhr offen 
ebaltene Thor Härter als ſonſt bewacht werden, um den vor⸗ 
ezeichneten Perſonen den „gut zum Platze zu wehren. 

Die Richtigkeit der vorstehenden Angaben Minen auf Erfordern 
der Kaufmann Herr Hampel, Mitinhaber der 17 — Carl Hartwig, 
mis Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe Herr Tiheufchner hierſelb 

Wir erſuchen nunmehr auch die gegneriſchen Gewährsmä 
ſich zu nennen, um die Sache gen gerichtlich Ar 


elten. 


1680 M., durch Ausſchließung 6 


Die nächſte Fuhre iſt erſt nach | Rech 


Die ganze Angelegenheit hätte am ſchnellſten, ſicherſten und 
beſten N an das unterzeichnete ad Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt gerichtete Beſchwerde erledigt werden können, weshalb wir 
anheimſtellen, zukünftig in derartigen Fällen den Beſchwe deweg 
1 den der Erörterung durch die öffentlichen Blätter zu 
wählen“ 

(Wir haben zu dieſem Schreiben der Bahnverwaltung zu be⸗ 
merken, daß wir unſerer Aufgabe als öffentliches Blatt entſprechend 
die an uns gelangten Klagen rein objektiv wiedergegeben haben; 
es ſteht in dieſem Falle auch jetzt noch Behauptung n Behaup⸗ 
tung. Diejenigen, welche ſ. Z. ſich bei uns in der Angelegenheit 
beſchwert haben und denen dieſe Zeilen ſicher zu Geſicht kommen, 
mögen ſich nun mit der Bahnverwaltung ſelbſt in Verbindung ſetzen, 
um der Sache event. auf den Grund zu gehen. Wir haben unjere 
Pflicht gethan. — Red.). 

»Zur Hinrichtung des Knabenmörders Hoffmann. Zu 
unſerem in der letzten Mittagnummer veröffentlichten Artikel über 
die Hinrichtung des Knabenmörders Hoffmann erhalten wir von 
Herrn Paſtor Springborn noch folgende Zuſchrift: 1. Der 
Hingerichtete iſt von mir am Montag Vormittag, unmittelbar nach⸗ 
dem ihm das Urthell verkündigt worden war, und am Abend um 
7 Uhr beſucht worden. 2. Am Dienſtag um 5¼ Uhr früh hat 
Hoffmann das heilige Abendmahl empfangen, da er Reue über 
ſeine Vergangenheit zeigte, auch ſeinen Feinden vergeben. 3. Ein 
Geſtändniß bezüglich der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen hat mir 
Hoffmann nicht gemacht. 4. Die Leiche des Hingerichteten iſt auf 
dem Pauli⸗Kirchhofe beſtattet worden. 


* Bildung von Rentengütern. Nach dem „Reichsanzeiger“ 
55 die Generalkommiſſion zu Frankfurt a. O., welche die Provinzen 
ommern und Brandenburg umfaßt, 71 Rentengüter, nämlich 
49 in Pommern und 22 in Brandenburg mit zuſammen 916 Hektar 
errichtet; die Erwerber zahlen insgeſammt eine jährliche Renten⸗ 
bankrente von 20 833,70 M., und die Rentengutsausgeber haben 
zuſammen in 3½ prozentigen Rentenbriefen 503850 M. erhalten. 
Es ſind darunter 10 von 1-5 Hektar, 26 von 5—10, 15 von 10 
bis 15, 11 von 1520, 7 von 20—30 und 2 von 70—75 Hektar. 
Außerdem haben 150 Perſonen Stellen erworben, deren Um⸗ 
wandelung in Rentengüter formell noch nicht A iſt. Von 
den eingegangenen Anträgen auf Bildung von Rentengütern 
ſchweben noch 103 mit einem . von zuſammen 34 387 
Hektar. Davon liegen im R. B. öslin 19 178, im R. B. Stettin 
5624, im R.⸗B. Stralſund 101, im R.⸗B. Frankfurt 8493, im R.⸗B. 
Potsam 991. 
br. Der Sterbekaſſen⸗Rentenverein für die Provinz 
Poſen hielt am Sonnabend um 7½ Uhr Abends im Gürichſchen 
Reſtaurant hlerſelbſt ſeine ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ 
lung ab, welche vom Vorſitzenden Herrn Profeſſor Plehwe 
eröffnet und geleitet wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
theilte Letzterer ee mit, daß aus Sparſamkeitsrückſichten dies⸗ 
mal das Gürichſche Lokal gewählt worden ſei. Hierauf führte der 
Vorſitzende aus, daß das verfloſſene Vereinsjahr ein ſchweres und 
arbeitsvolles, dabei aber doch ein glückliches Jahr geweſen ſei, denn 
das Vereinsvermögen ſei vom Ende des Jahres 1890, wo daſſelbe 
ſich auf 239 269 M. 77 Pf. belief, bis zum Ende des Jahres 1891 
auf 247 825 M. 70 Pf. gewachſen, jo daß den Mitgliedern, welche 
länger als neun Jahre dem Vereine angehören, alſo Inhaber der 
Rezeptionsſcheine Nr. 1 bis einſchließlich Nr. 3322 find, wieder 
50 Prozent Dividende gewährt werden können, die auf die Beiträge 
des dritten und vierten Quaxtals d. J. in Anrechnung 10 80 
werden ſollen. Dem Verwaltungsbericht des Vereins für das Jahr 
1891 ſind noch folgende allgemein intereſſirende Einzelheiten zu 
entnehmen: Am 1. Januar 1891 beſtanden 1365 Verſicherungen 
mit 981150 Mark, im Laufe des Jahres 1891 wurden 42 
neue Verſicherungen mit 47850 Mark beantragt. Hiervon 
ind im Laufe des Jahres 1891 abgegangen Verſicherungen 
durch Tod 50 mit 22 350 M., durch freiwilligen Austritt 3 mit 
. mit 6150, M. und 300 M. wurden 
theilweiſe zurückgegeben, ſo daß am Ende des vorigen Jahres 
1348 Verſicherungen mit 998 550 M. verblieben. Von den Ver⸗ 
ſicherten leben 331 Mitglieder mit 206100 M. außerhalb und 
1017 Mitglieder mit 792 450 M. innerhalb der Stadt Poſen. Das 
jüngſte mit Verſicherten beſetzte Alter war das 18. Lebensjahr und 
zählte einen Verſicherten mit 900 M., das höchſte Alter war das 
90. Lebensjahr, welchem auch ein Verſicherter mit 150 M. an⸗ 
gehörte. Nach dem Finalabſchluß der alle betrug am Ende des 
Jahres 1891 die Iſteinnahme 434020 M. 70 Pf. und die Iſt⸗ 
ausgabe 186 195 M., jo daß ein Beſtand in baarem Gelde und 
Effekten von 247 825 M. 70 Pf. verblieben iſt. Dieſer Beſtand iſt 
vorhanden in 99000 M. Hypotheken, in Schuldſcheinen von Mit⸗ 
gliedern und zwar ohne Bürgſchaft (Zeitwerth) an 190 Mitglieder 
25892 M. 17 Pf., mit Bürgſchaft an 123 Mitglieder 79 49 M. 
11 Pf., in Staatspapieren 42 30 M. und in baarem Gelde 1224 M. 
42 Pf. Das Direktorium, welches zur Zeit aus den Herren Prof. 
Plehwe als Vorſ., Kanzleirath Friedrich, Kaufmann Kiriten, 
Kunſtgärtner Krug, Rechnungsrath Kühn, Landſchaftsrendant 
Lukas und Rentenbank-Buchhalter Matthias beſteht, hat im 
Laufe des verfloſſenen Jahres 22 Sitzungen abgehalten, in denen 
142 Pe zu Protokoll genommen wurden. Die ſtatuten⸗ 
mäßigen Kaſſenrepiſionen haben ſtattgefunden und iſt außerdem 
eine außerordentliche Reviſion der Kaſſe am 16. Dezember 1891 
vorgenommen worden. Der Finalabſchluß pro 1891 iſt von den 
Rechnungsreviſoren am 11. März d. J. revidirt und wurden den⸗ 
ſelben die vorhandenen Beſtände nachgewieſen. Von den im Jahre 
1891 aufgenommenen Mitgliedern wurden dem Vereine durch die 
fer e 27 Mitglieder mit 31 500 M. Verſicherungsſumme zuge⸗ 
ührt, während 15 Mitglieder mit 16350 M. . 
hre Aufnahme direkt beantragten. Bei Abnahme der Rechnung 
des verfloſſenen Vereinsjahres wurde der Wunſch aus der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen, daß von Vorleſung der einzelnen Daten 
Abſtand genommen werde, umſomehr, da dieſelben erledigt ſeien. 
Nachdem einige Hauptpunkte vom Rechnungs⸗Reviſor Herrn Ren⸗ 
ant Weckwerth vorgetragen waren, bat Herr Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsſekretür Sommer um Aufſchluß über die Mehrausgabe 
von 183 M. 76 Pf. bei den Verwaltungskoſten. Dieſer Auf⸗ 
ſchluß wurde von dem re Vorſitzenden gegeben, ebenſo 
bezüglich der perſönlichen Darlehne der Mitglieder über den ſta⸗ 
tutenmäßigen Werften hinaus. Nachdem die Entlaſtung über die 
echnung des verfloſſenen Vereinsjahres dem Direktorium ertheilt 
war, wurde von der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion der Etat für 
das Jahr 1892 vorgetragen, welcher in Einnahme und Ausgabe 
ſich auf 103009 Mark beläuft. Da über denſelben ſich Niemand 
227 Wort meldete, ſo u alsbald die einſtimmige Annahme des⸗ 
elben ſtatt. Aus dem Direktorium ſcheiden ſtatutenmäßig am 
uli d. J. die Herren Kirſten, Lukas und Matthias aus und 
es erhielten von 52 abgegebenen Stimmen die Herren Kirſten 52, 
Lukas und Matthias je 48 Stimmen, wurden jomit wieder⸗ 
gewählt. Die Herren Kirſten und Matthias nahmen dieſe Wieder⸗ 
wahl an, während Herr Lukas, der wegen Krankheit am Erſcheinen 
in der Verſammlung verhindert war, benachrichtigt werden ſoll. Von 
den Stellvertretern im Direktorium fcheiden e 
aus die Herren Malexmeiſter Kluge, Schloſſermeiſter Habertag un 
Schmiedemeiſter Spiller, für welche von 54 abgegebenen Stimmen 
die Herren Habertag mit 53 und Spiller mit 39 wieder⸗ 
err Rendant Boltz mit 34 Stimmen neugewählt wurden. 
etzterer nahm die Wahl an, die beiden anderen waren nicht anwe⸗ 
ſend und ſollen demnächſt benachrichtigt werden. Zu Mitgliedern 
der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſſon für das 


— 
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dont Weckwerth, Reglſtrator Krupka 5 
gerichtsſekretär Schulz wiedergewählt, welche dieſe Wahl auch 
annahmen. Namens des Direktoriums wurde alsdann lfür den 
Vereinsdiener Kunert, welcher jetzt dem Vereine eine 25jäh⸗ 
rige Thätigkeit widmet, eine außerordentliche Remuneration bean⸗ 
tragt, welche aus der Verſammlung befürwortet und noch um die 
Hälfte zu erhöhen vorgeſchlagen wurde. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung ſich damit einſtimmig einverſtanden erklärt hatte, wurde dem 
Vereinsdiener eine außerordentliche Remuneration in Höhe von 
150 Mark bewilligt. Zum Schluß wurden noch einige Aufklärun⸗ 
gen aus der Verſammlung heraus verlangt und vom Direktorium 
in befriedigender Weiſe gegeben. Dem Direktorium wurde die 
Anerkennung und der Dank der Verſammlung durch allgemeines 
Erheben von den Sitzen 8 wofür das Direktorium wie⸗ 
der ſeinen Dank ausſprach. Nachdem das Protokoll verleſen, ge⸗ 
N und unterſchrieben war, fand Schluß der Verſamm⸗ 
ung ſtatt. 

br. Turneriſches. Bei dem am Sonntag in Ra witſch 
ſtattgehabten zehnten Gauturnfeſt des Poſen⸗Schleſiſchen Turngaues 
waren 14 Vereine durch 228, der Verein Poſen durch 20 Mit- 
glieder vertreten. Bei dem unter Leitung des Gauturnwarts Herrn 
Oberturnlehrer Kloß ſtattgehabten Wettturnen wurden elf Tur⸗ 
nern Pteiſe zuerkannt, darunter aus Poſen den Herren Pohl, 
Zumkowski, Laſchke, Schwarze, ogler und 

auer. 

br. Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes wird 
am Freitag, den 1. Jult, um 8%, Uhr Abends im Lambertſchen 
kleinen Saale wieder eine Verſammlung abhalten, in welcher die⸗ 
jenigen Mitglieder gewählt werden, welche an der am 7. Auguſt 
d. J. in Berlin ſtattfindenden Delegirtenverſammlung theilnehmen 
ſollen, und in welcher über einen don dem hieſigen Vereine bei 
dieſer Verſammlung in Berlin zu ſtellenden Antrag Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. Um zahlreichen Beſuch dieſer Vereinsverſammlung 
wird ſeitens des Vorſtandes gebeten, auch iſt die Einführung von 
Kameraden, die bis jetzt noch nicht Mitglteder des Vereins ſind, 
geſtattet. Das Eiſerne Kreuz iſt im Original anzulegen. — Ge⸗ 
legentlich des am Sonntag bier ſtattfindenden Landwehrfeſtes wir 
Abends um 10 Uhr nach Beendigung des Feſtes ſeitens des Ver⸗ 
eins im Lambertſchen kleinen Saal ein Kommers veranſtaltet wer⸗ 
den, zu welchem die hieſigen und auswärtigen Mitglieder des 
Vereins um möglichſt zahlreiche Betheiligung erſucht werden. 

br. Schulferien. Die diesjährigen Hundstagsferien nehmen 
am Freitag, den 1. Juli, Mittags um 12 Uhr ihren Anfang und 
dauern bis Montag, den 1. Auguſt. — In der Luiſenſchule 
bat Heute ſchon der Unterricht geſchloſſen werden müſſen, da von 
den Zöglingen der unterſten Klaſſe bis geſtern nicht weniger als 
18 an Schaclachfieber erkrankt find. Auch an den Maſern ſollen 
viele Kinder gerade aus dieſer Schule erkrankt ſein. 

br. Guter Faug. Im Laufe des geſtrigen Tages wurde ein 
Mann und eine Frauensperſon verhaftet, welche gemeinſchaftlich 


in verjchiedenen Straßen der Stadt neue Taſchenmeſſer zum Kauf 


anboten, über deren redlichen Erwerb fie ſich nicht ausweiſen konn⸗ 
ten. Da bei einem neulich verübten Einbruch ganz gleiche Meſſer 
geſtohlen wurden, ſo dürften die von den Leuten feilgebotenen wohl 
hiervon herrühren. Die verhaftete Frau iſt die Ehefrau des be⸗ 
kannten Pomorski, welcher mit dem in der vorigen Woche ent⸗ 
haupteten Motyl gemeinſchaftlich mehrere Einbruchsdiebſtähle 
verübt hat und jetzt dafür eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt; die 
Frau lebt augenblicklich mit einem anderen Manne zuſammen. 

br. Straßenpflaſter⸗Reparaturen. Der Straßendamm wird 
zur Zeit in der Friedrichsſtraße vom Saplehaplatz bis zur Mar⸗ 
ſtallſtraße ausgebeſſert. In der Kleinen Gerberſtraße hat heute 
eine gründliche Reparatur des Straßenpflaſters begonnen. Die 
Straße wird während dieſer Zeit nicht geſperrt. 

br. Damyfkeſſel. Aus der Cegielskiſchen Mafchinenfabrit 
und Eiſengießeret in der Schützenſtraße wurde heute Vormittag 
gegen 8 Uhr ein koloſſaler Dampfkeſſel nach dem Bahnhofe ge⸗ 
fahren, welcher die Bergſtraße mit 12 Pferden hinauf geſchafft 
werden mußte. Das Straßenpflaſter hatte ſich bei dem Uebergange 
nach der Wilhelmſtraße in Folge der ungeheuren Laſt ſtellenweiſe 
nicht unbedeutend geſenkt. Der Dampfkeſſel wurde den Wilhelms⸗ 
platz entlang, die Ritterſtraße und durch das Ritterthor nach dem 
Bahnhofe gefahren, da man beim Transport über die Zugbrücke 
ee Thores möglicherweiſe eine Verkehrsſtörung bes 
ürchtete. j 

br. Beſitzwechſel. Die Umſchlagsſtelle Luiſenhain hat 
in dem geſtern angeſtandenen Verkaufstermin die hieſige Spedi⸗ 
tionsfirma Moritz S. Auerbach, Sapiehaplatz, von dem 
königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen des Direktionsbezirkes Breslau 
käuflich erworben. 

* Eine Alarmirung der Feuerwehr wurde heute Nach⸗ 
mittag 1½ Uhr nach Wilhelmsplatz Nr. 15 durch die Selbſtaus⸗ 
löſung des dort befindlichen Feuermelde-Apparats verurſacht. 


J Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. Juni. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.] Der Miniſter des Innern hat behufs Feſtſtellung der 


Wirkung der neuen Einkommenſteuer auf das Wahlrecht probe⸗ 


weiſe die Aufſtellung der Liſten der Urwähler und Abthei⸗ 
lungen in verſchiedenen Bezirken angeordnet. 

Das Vertragsverhältniß mit Spanien iſt nach der 
„Kölniſchen Zeitung“ bis zum 30. November verlängert. 
Deutſchland gewährt die Sätze der Konventionaltarife, Spanien 
den Minimaltarif in Europa und Amerika, dort aber mit 
Vorzugsbegünſtigungen für die Vereinigten Staaten. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt zwei ſcharfe hochoffiziöſe 


Artikel gegen den Fürſten Bismarck. Es wird ihm die 


Schädigung des Reichs, Ehrfurchtsverletzung vor dem 
Kaiſer und Gefährdung der Staatsleitung durch 
gewaltſame Erregung von Mißtrauen vorgeworfen. Mit 


Schrecken erkenne man, daß die Erinnerungen des Fürſten 
Bismarck bereits anfangen ſich völlig zu verwirren. Alles 
thue er, um ſein Werk der Zerſtörung auszuſetzen. Die Nachfolger 
müſſen ihre Arbeit ſchützen vor dem M 


Schienen, um den Zug zu zerſchellen. Durch eine immer 
weiter getriebene Rückſichtsloſigkeit will er die Regierung 
zwingen, den Kampf gegen ihn aufzunehmen. Die Regierung 
darf aber die Pflicht, die höchſten Güter der Nation 
auch gegen den Fürſten Bismarck zu vertheidigen nicht 
zurückweiſen. 
widerlegt, daß Fürſt Bismarck der Vertrauensmann des Zaren 
geweſen ſſei. 

Konſiſtorialrath Dryander iſt zum General⸗Superinten⸗ 
denten der Kurmark ernannt. 


Jahr 1892 wurden durch Zuruf die Herren Kämmereilaſſen⸗Ren⸗ 
und Ober⸗Landes⸗ 


1 ann, deſſen Schöpfungen ſie 
erhalten ſollen. Der frühere Zugführer wirft Hinderniſſe auf die 


Im Einzelnen wird auch die Selbſttäuſchung 
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P Familien- Nachrichten. 55 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung meiner 
Tochter Marie mit dem 
Kaufmann Herrn Oskar 
Fromm in Berlin zeige 
ergebenſt an. 0 


Poſen, den 27. Juni 1892. 


M. C. Hoffmann. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Marie Hoff- 
mann, Tochter des Kauf⸗ 
manns und Königl. Preuß. 
Lotterie⸗Einnehmers Herrn 
M. C. Hoffmann in 
Poſen, erlaube ich mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 9317 


Oskar Fromm, 
Berlin. 


Heute Nacht 11½ 


Schweſter und Tante 


im 70. Lebensjahre 
tiefbetrübt anzeigen 


Grundkapital: M. 3000 


ſchaft für die 
Herrn 
übertragen. 


rovinz 


Die Verlobung unſerer jüng⸗ 
ſten Tochter Lina mit dem 
Kaufmann Herrn Ludwig 
Bernstein beehren ſich erge⸗ 

N benſt anzuzeigen. 


Moritz Werner u. Fran 


Fanny, geb. Benjamin. 


Berlin, im Juni 1892, Oranien⸗ 
ſtraße 75. 9306 


per 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Lina Werner, jüngſten 
Tochter des Herrn Moritz 
Werner und deſſen Gemahlin, 
geb. Benjamin, beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Ludwig Bernstein. 


0 Berlin N., im Juni 1892, 
0 Neue Königſtr. 32. 


auf die Dauer von 200 


empfiehlt ſich in Poſen: 


N Heute verſchied nach kurzem 
aber ſchweren Leiden unſer 
heißgeliebter 


Erieh 


. im zarten Alter von 2 Mo⸗ 
N naten. Um ſtilles Beileid 


5 


bitten 


N. Heintzelmann 


u. Frau geb. Görlich. 
Poſen, den 28. Juni 1892. 


Auswärtige Familien- 
0 Nachrichten. 


x Verlobt: Frl. Elſe Herr⸗ 
mann mit Hrn. Karl Haaſe in 


erlin. 
d Verehelicht: Hr. Eduard de 
Lemos mit Fräulein Helene 
Denecke in Hamburg. Dr. med. 
Wilhelm Isphording in Trier 
mit Frl. Carola Iſer in Leipzig. 
"Br. voll. Alfred Bauch mit Frl. 
Marie Großer in Breslau. Hr 
Emil Lucke mit Frau Agnes 
Knaus, geb. Hering in Berlin. 


meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, 


Rosalie Hayn, 


„was hiermit um ſtille Theilnahme 1 
Poſen, den 26. Juni 1892. 


Rhenania, 


Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Köln a. Rh. 
Bis Ende 1891 ya 
er 


Wir haben die alleinige General⸗Agentur unjerer Geſe 
Poſen 


Czapski in Posen, Lindenſtr. 4 
Köln, im Juni 1892. 


Die Geſellſchaft übernimmt zu billigen feſten Prämien außer 
See⸗, Fluß⸗ u. Landtransport⸗Verſicherungen von Gütern, Werth⸗ 
papieren, Reiſe⸗Effecten u. Reiſelagern: 


Unfall⸗Verſicherungen und zwar: 
Einzelner Perſonen-gegen Unfälle aller Art, einſchließlich Reiſen 

„innerhalb ganz Europa: 

Reiſe⸗Verſicherungen allein innerhalb Europa und Seereiſen 
Dampfer nach allen überſeeiſchen Ländern; 

Colleetiv⸗ u. Haftpflicht⸗Verſicherungen der verſchiedenſten 
Art. Für dieſe Verſicherungen ſind die günſtigſten Bedingungen 
eingeführt; bei Einzel⸗Verſicherungen werden die täglichen Kur⸗ 
koſten vom erſten Tage nach der ärztlichen Behandlung ab bis 
uf d f Tagen nach dem Unfalle gezahlt; bei 
5jähriger Verſicherung mit jährlicher Prämienzahlung gewährt 
die „Rhenania“ ohne jeden Zuſchlag ihren 
Gewinn⸗Antheil derart, daß ſie deren Prämien im 2. J 
um 5 9%, im 3. Jahre um 10 %, im 4. Jahre um 15 % 
im 5. Jahre um 20 % ermäßigt. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der Rhenania 


Max Czapski Lindenſtr. 4, Generalagent. 
Tüchtige Vertreter werden allerorts angeſtellt. 


9 geöffnet. 2 
Vorſtellungen von 4 Uhr ab ſtündlich. 


Das rühmlichſt bekannte 


Dortnunder- UNION. -le. 


gelangt in Poſen zum Ausſchank im 


| | 


Uhr verſchied nach längerem Leiden 


Saslehner: 


Hunyadi Jänos 
“ Bitter-Quelle. 


Anerkannt das 


a Verkaufe Verpachtungen 1 
Sichere Existenz! 


Mein flott. Colonialw.⸗ Delic.⸗ 


geb. Krüger, 


u. Weingeſch. in d. Pr. Bronba. 
70 000 M. I. Umſatz, Sin. Miethe. | 


Besitzer: Andreas Saxlehner, 


Die Hinterbliebenen. k. u. k. Horbieferant. beste Abführmittel. Soc) an, DL DEE bie 
4 Ude, om Zrauechaute Balbborfie Nr. 22 ang fiat. . Altbewährt und ärztlich empfohlen. Geil. Offert. unt. B. W. 44 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in a. d. Erved. d Ztg. 


rascher, sicherer, milder Wirkung. 
Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets vus.lrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasser 


Staatsmedaille 1888. 


Man versuche Il vergleiche mit anderem entülten Kakanpnlver 


Hildebrand’s 
Deutschen Kakao 


das Pfund ( Kilo) Mk. 2,40 ; 


in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 7521 


Theodor Hildebrand & Sohn, Haff. Sr. Mai. d. Königs. Berlin. 


Sußjtrenmeht, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mark. 5 
Rothe Avotheke, Markt 


000.— eſerven M. 1847 321.— 


Ref 
ele Aufall-Enkſchädigungen: 
40 10 IRB 


5 
ll⸗ 37. 
9366 


Der Vorſtand. 


erſicherten einen ff. Moſelwein von 75 Pf., 
zur Bowle ſehr geeignet, beſte 
Rheinweine von 125 Pf. an, 
franz. und ungar. Rothweine 
von 1 M. an, beſte gezehrte 
Ober⸗Ungarweine von 1 M. 
an, franz. Schaumweine in 
J Flaſche à 4,50 M., in ½ 
Flaſche A 2,50 M. offerirt mit 
der Verſicherung reinſter Qua⸗ 
lität. . 9358 


Fr. Domagalskı, 


Teoſen. Breitefraße 22 


Zerbrochene 


Gegenſtände jeder Art kittet man 
am allerbeſten mit Plüß⸗Stau⸗ 
fer's Univerſalkitt. Echt und 
billig bei: Paul Wolff, Drog. 
Poſen Wilhelmsplatz. 4211 


Das Geheimniss 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Flechten, Leber 
fle cke, übelriechenden Schweiß ꝛc. zu ver · 
treiben, beſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Garbol-Thesrfchwefel-dei . 


». Bergmann & Co., Dresden, A St. 50 Pf. bet: 


Patentirte wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 
von Altheimer's Nachf., München. 
Beſter und billiger Anſtrich für Facaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 


3 Gutachten und Muſterbüchel grati3 und frei. 1 


„6667 al Berfref 2 | 
W. Kahle, Shnrtoffenbrumm i. Schleſ. 


fi m m Fade In der einfachen u. doppelten 
für die unglücklichen Opfer der Buchführung 
Selbstbeflookung (Onanie) und 355 u. ſ. w. beginnen neue Kurſe: 
eimen usschweifungen is as 8 ö 1 15 

berühmte ea an 2 — 5 an, 
Dr. Retau's Selbstbewahrung Anmeldungen nehme ich täglich 
80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis zwiſchen 1 und 2 Uhr entgegen. 
3 Mark. Lese es Jeder, der an Handelslehrer Prochownik , 
den schrecklichen Folgen dieses St. Adalbertitraße 6 III Tr. 


Lasters leidet, seine aufrichtigen 


Zoologischer Garten. 


Mittwoch, den 29. Juni er.: 


Großes Militär⸗Concert. 


Anfang 5¼ Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


SER 
Ammonen: 


Ausftellung von 10 Uhr Vormittags 


Extra⸗Eintrittsgeld 30 Pfge. 
Kinder 15 Pfge. 


9337 


Belehrungen retten Jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. 8 R. Bareikowski, Neueſtr. 7e Leipziz, Neumarkt Nr. B4, Wohl in Folge lang andauern⸗ 
Hermann Nißen in Berlin. Reſtaurant „Monopol“ (J f Bernstein). L. J. Birnbaum, AlterMaxkt91; | [12 Posen SE dei Dad der ungünſtiger Witterung, der 
1 echtsanwalt a DR r 21 Sa eye er handlung von A. Spiro, 5 a re . ig 
Kup in Olpe. Reg.⸗Rath von EEE e e f vo e überfiel mich ein rheumatif 

* Nudloff in Altenkirchen. Intend.⸗ In Original⸗Gebinden und in Flaſchen zu tinitraße 62; E. Koblitz Kri⸗ 5 Lelden, das dich schließlich fer 
Aſeſſor Dr. Anderion in. Wil beziehen durch 9010 merſtraße 16; Apoth. r, e, eee e e auf meinen een 
deelmsbaven. Aſſiſt.⸗Arzt Dr. dine  Dresiaueritrape 3] In einer Nacht pa daß ich in wicht Bewegen 
Korner in Leipzig⸗Eutritzſch. Hrn Schleyer, Breiteſtr. 13 in konnte. Verſchiedene ärztliche und 


P. Madſen in Berlin. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schober in Karls⸗ 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


wird Linderung gebracht: 


0 0 i tto Kluge in 
Ben 1 1 Alle Unreinigkeiten der Haut 


andere, ſonſt empfoblene Mittel 
Schwerſenz. 4319 5 


blieben fruchtlos und erſt die An⸗ 


18517 als: Flechten, Sommerfprofen, Aus. wendung des Szitnick'ſchen 
N ; ichts⸗ j f 75 5 | ſchläge jeg icher Art, übelrichenden | Gicht: Rheumatismus- 
{ Cine Toter: Bericts-uf 3ootagiiher arn-erein Porzellau⸗Verkaufs⸗ . Siofhränf 5 weer en mich uon meinen 
ern Dr. Ummeri in | Mitglieder, welche Theilzahlung U „ Kagaonſtruttion Var bol-Teer-Schmelel- Selle Leden berg. >> 
E 22 HE ur = gempäßtt Haben, bie Snterimäkurten Belauntma ung. R empfiehlt (1 Stück 50 Pfg.) Otto Kuprath, Bauunternehmer. 
7. anzig. Dr. med. Scheele in rechtzeitig umzutauſchen, da ſolche Von Donnerſtag, den 30. Juni en von Leonhardt & Krüger, Dresden. | Vorräthig in Rollen à 1 M. in 
Schwelm 1. W. Prem. ⸗Lieut. Ber Mai 1. Jult feine Gittigfeit 1892 ab, werde ich in Poſen ermäßigten R em Ben 25 der Apotheke zum goldenen Löwen. 
Joch in Trier. Haubzmann mebr haben. Der Vorſtand. während des Jahrmarktes auf 5 Preiſen |Jasinski & Olynski, M. Pursch, 
2 A. g 1 5 8704 den Neuen Markte weißes Otto Muthschall, J. Schmalz, Echter holland. Java⸗ 
5 Gestorben: Fr. John von MEERE 5 e b 9 0 6 Moritz Brandt, 5. bann, p. Wald. Kalle Kaffee mit Zufaß gar. 
Koningsfeld in Hamburg. Erbl. : ; ; arfsgeſchirr beſtehend in: 7054 Poſen, Neueſtraße 4. — —- „reinichmed. u. kräftig 
* Nerger Ed. Jung in Peters⸗ Wir geben hiermit bekannt, 1. Teller, Taſſen, Terrinen, Stets frisch gebrannten Die Selbsthilfe Bid. 69 und 80 Br 


2 Stralſund. Frau Oberförſter 
Euler, geb zu Salm⸗S 
Melaten. Frau Auguſte Puff, 


b oſen und Umgegend 
geb. Korſepa in Berlin. Po] 98 


Herrn Max König 


tragen haben. 


Babissanenl ichwal, 
ierzug nad J. Eichwald 


Abtheilung f. Ofenbau. 


daß wir den Alleinvertrieb 
unſerer Luft⸗Zirkulations⸗ 
Heizkacheln (G. — M. — 8. 
Nr. 4377) für die Stadt 


Poſen, Eichwaldſtr. 3, über⸗ 
9344 


Berliner Eiseneiesserei 


L. Melallwaarenlabrik, 
Friedeberg & Co., 


Verſand. tägl. 
gegen Nachn, zollfrei, 
Kröger, Altona a. 


Fräulein auseMlünd. Familſe, 
möchte mit a einzelnen Dame 
erin 


| t ins Bad 
236 . A 85 
siephan Nehler und 
oskar Gruschke wollen 
ſich melden an den Guts⸗ 
besorgen und verwer- Adminiſtrator Adolph 
and & Nehler in Antonowo bei 

Bielsk, Gouv. Groduo 
(Rußland). 9347 


Schüſſeln, Salatieren, Waſſer⸗, 
Kaffee⸗ Thee⸗ u. Milchkannen, 
2. bunt dekorirte Waſch⸗ u. 
Kaffeeſervice, dito Taſſen und 
vieles andere zu ſehr billigen, 
jedoch nur feſten Preiſen öffent⸗ 
lich verkaufen. 9318 
Mein Name bürgt dafür, 
daß ein jeder Käufer gleich 
ſtreng reell bedient wird, 
worauf ich zu achten bitte. 


Jarecki aus Breslau. 


kreuzs., v. 380 M. an 
1ANIN0S, Ohne Anz. 25 M. non 
Franco 4wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Dampf-Caffee 
(Carlsbader Melange) 
{von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen Gaffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Cigarren 


n den Preislagen von 30 250 M. 
per Mille versendet franco 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


| a 4 bie durch 
wäderukänben, 
. 
en 1 Mart (im! In 
en von Dr. L. Ernst, a 
2 1 
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Nr. 443. Mittwoch, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Ortginal-Artitel ohne Quellen⸗An zabe nicht geitattet.) 

83 Samter, 27. Juni. [Vom Männer ⸗Geſang⸗ 
Verein. Feuer Landwirthſchaftlicher Lofal- 
Verein.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, feierte geſtern Nach⸗ 
mittag unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder der hieſige 
Männer⸗Geſangverein im Ottorower Walde neben dem Forſthauſe 
ſein diesjäbriges Sommerfeſt. Auf drei großen Wagen, die der 
Verein geſtellt hat, ſind die Theilnehmer nach dem Feſtplatze be⸗ 
fördert worden; außerdem waren 11 Wagen mit den Familien 
der verſchiedenen Mitglieder nach dem Walde gekommen. Dort⸗ 
ſelbſt wurde viel geſungen und geſpielt; der Förſter des Waldes 
hatte die Vereinsmitglieder durch Auſſtellung von Schießvorrich⸗ 
tungen überraſcht. Abends nach 19 Uhr kehrten alle Wagen mit 
den Feſttheilnehmern, ſümmtlich mit Lampions verſehen, in die 
Stadt zurück. — Heute Nacht brannte in Scharfenort die 
Windmühle des Müllers Kaczmarek daſelbſt vollſtändig nie⸗ 
der. Derſelbe hat dieſe erſt vor kurzer Zeit gekauft und von Grund 
auf renoviren laſſen. Leider befanden ſich in derſelben über 100 
Zentner Mablgetreide, das ebenfalls ein Raub der Flamme ge⸗ 
worden At, und die der erſt jüngft etablirte Müller den Mahl⸗ 
kunden wird erſetzen müſſen. Die Mühle ſelbſt ſoll nur gering 
bei der Poſener Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert geweſen ſein. 
Es wird allgemein angenommen, daß bier Brandſtiftung vorliegt. 
— Auch der landwirthſchaftliche Lokalverein für Samter und Um⸗ 
gegend veranſtaltete geſtern hier im Ludwigſchen Lokale ein Ver⸗ 
anügen.“ Die Mitglieder deſſelben unterhielten ſich gemüthlich bei 
einem von der Vereinskaſſe geſpendeten Freiſchoppen und tanzten 
auch * Abwechſelung bis etwa 11 Uhr Abends. 

Liſſa i. P., 25. Tutte eu Nat Verbandstag. Straf⸗ 
kammer.] Dieſer Tage hatte ein Maurer das Unglück bei einem 
Neubau vom Gerüſt herabzuſtürzen. Schwer verletzt wurde er nach 
dem Stadtlazareth geſchafft, wo feſtgeſtellt wurde, daß der Un⸗ 
glückliche außer inneren Verletzungen beide Beine gebrochen hatte. 
Der Bedauernswerthe verunglückte durch eigene Schuld, indem ein 
friſch gewölbter Bogen, auf welchen er ſich mit ganzer Körper⸗ 
ſchwere lehnte, unter ihm zuſammenbrach. — Die Bäckermeiſter 
des Unterverbandes der Provinz Poſen hielten am 21. und 22. d. 
M. in unſerer Stadt ihr 3. Verbandsfeſt ab. Zu demſelben hatte 
ſich eine große Zahl auswärtiger Gäſte eingefunden. Zu Ehren 
derſelben hatten verſchiedene Häuſer, namentlich diejenigen der 
Bäckermeiſter Fahnenſchmuck angelegt. Am 21. d. M., Nachmittags 
5 Uhr, verſammelten ſich die Feſttheilnebmer mit ihren Familien 
in dem feſtlich geſchmückten Garten des Schützenhauſes, wo die 
hieſige Stadtkapelle konzertirte. Um 9 Uhr begann der Ball, 
welcher zahlreich beſucht war und erſt in früher Morgenſtunde einen 
allſeitig befriedigenden Abſchluß fand. Am 22. d. Mts. wurden in 
Wolfsruhm verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Mit 
einem gemeinſamen Feſteſſen, welches Mittags im Schützenhauſe 
ſtattfand, erreichte das Feſt ſein Ende. — Der Arbeiter L. aus 
Domachowo wurde von der hieſigen Straftammer wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Jagdvergehens zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
® dalle im Laufe des Jahres 1891 ungefähr 25 Haſen mit der 
Schlinge gefangen. Bei der Hausſuchung wurde auch ein Gewehr 
Suden. welches er ebenfalls zur Ausübung der Jagd benutzt 

atte. 


0. Mogaſen, 26. Juni. [Sparkaſſe.] Der am 20. d. M. 
erfol e Noch der Kreis⸗Sparkaſſe zu Obornik war folgender: 
A. Einnahme. 1. Spareinlagen für 1891/92 855 112,70 M., 2. Zu⸗ 
wachs durch neue Einlagen für 1892/93 32 273,85 M., 3. Zinſen 
von Darlehnen 1148,48 M., 4. Reſervefonds 20 598,20 M., 5. 
Sparmorten 241,20 M., 6. An⸗ und Verkauf von Inhaber⸗Pa⸗ 
pieren 24 238,80 M., 7. Vorſchuß⸗Erſtattungen 10 300,14 M., 
Summa der Einnahme 943 913,37 M. B. Ausgabe. 1. Zurück⸗ 
gezogene Spar⸗Einlagen 61 061,32 M., 2. Ausgeliehen gegen 
Wechſel auf Hypotheken, auf Schuldſcheine und Betriebsfonds 
838 511,14 M., 3. Reſervefonds 20 598,20 M., 4. vorhandene Spar⸗ 
marken 218 M., 5. An⸗ und Verkauf von Werthpapieren 24 128,55 
Mark, 6. Geſchäftsunkoſten, Vorſchüſſe und Erſtattungen 3069,77 


Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
33. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 

„Alſo fie haben ihn,“ ſagte Dare ein wenig melancholiſch. 
„Schade um ihn. Er war ein vorzüglicher Schnellläufer. Ich 
Stand beim Octogon an der Stallthür, der Detektive und der 
Flurſchütz ſuchten immer noch, da ſchoß er an mir vorbei, 
ſtreifte mich; aber ich konnte ihn nicht faſſen. Warten 
wir hier?“ 

„Nein,“ entgegnete Charles, „ich gehe nach Haufe und 
Sie thun am beſten desgleichen.“ e 

Alle wandten ſich zum Gehen. 

Dare dachte an Vandon und den Empfang, dem er dort 
ſeitens ſeiner „Gattin nach engliſchem Rechte“ entgegenſah. Er 
winſelte und gleichzeitig meldete ſich die vereinte Wirlun der 
vielen Anſtrengungen und Aufregungen des Tages. Er ſtolperbe 
und wankte bei jedem Schritt. 

„Sehen Sie ſich vor,“ warnte Charles. 
Er ſchämte ſich des Gedankens, daß Dares Unglück den 
Grund zu feinem Glück legen ſollte. Und dazu gefellte ſich 
die Ueberzeugung, daß Dare ein kaum ebenbürtiger Nebenbuh⸗ 
ler, ein Charakter, der den Anforderungen des engliſchen ſozia⸗ 
len Lebens nicht gewachſen wäre. Im Augenblick erſchien er 
ihm wie ein Kind. 

„Setzen Sie ſich, Dare, ruhen Sie ein wenig aus,“ 
ſagte er, als dieſer plötzlich völlig niederzubrechen drohte; 
er bot ihm ſeine Jagdflaſche, deren Inhalt, guter alter Port: 
wein, ihn mit neuem Leben erfüllte. Daſſelbe äußerte ſich 
in einer überwallenden Zutraulichkeit. Es war, als ob er 
plötzlich in Charles einen lang verlorenen Bruder, ſeinen letz⸗ 
ten Rettungsanker erkannt hätte. Er vergaß jener erſten Wal⸗ 
lungen der Eiferſucht, die ihn in Charles einen Nebenbuhler 
errathen ließen. Er wiederholte den Inhalt feiner Erörterun⸗ 
gen mit dem Anwalt, ſeine Klagen über das ungeheuerliche 
antediluvianiſche Geſetz Altenglands. Er weinte faſt vor Zorn 
und Verzagtheit. 

Inzwiſchen erreichten ſie Atherſtone. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Mark, Summa der Ausgaben 912 586,78 M., mithin Baarbeſtand 


1326,59 M. 7 
a— Kriewen, 27. Juni. [Subhaſtation. Viehſeuche. 
Feuer.] In dem heute hierorts abgehaltenen Subhaſtations⸗ 
termin gelangten auf Antrag der Erben die von dem verſtorbenen 
Ackerbürger Anton Hertmanowskt hinterlaſſenen, am Markte hier⸗ 
ſelbſt belegenen beiden Grundſtücke zum Verkauf. Das eine Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus einem geeigneten Bauplatz, wurde für den 
Kaufpreis von 6500 Mark von dem älteſten Sohne des Verſtor⸗ 
benen, Propſt Hertmanowski aus Kiekez bei Poſen, erſtanden, 
während das andere, zu welchem etwa 150 Morgen Acker, Wieſe 
und See, ſowie eine Windmühle gehören, für den Kaufpreis von 
36 000 Mark von dem zweitälteſten Sohne des Verſtorbenen, Sta⸗ 
nislaus Hertmanowski hierſelbſt, gekauft wurde. — Die in unſerem 
Kreiſe unter dem Rindvieh herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche 
nimmt von Tag zu Tag einen immer größeren Umfang an; am 
Stärkſten tritt die Seuche in den Orten Zbenchy, Luſzkowo und 
Lagiewnik auf. Neuerdings tft die Seuche auch unter den Schwei⸗ 
nen des Schwarzviehhändlers Felix Zielinski in Czempin zum Aus⸗ 
bruch gekommen. Ein weiteres Ausbreiten der Seuche ſteht zu er⸗ 
warten. — Seit 2½ Uhr Nachmittags ſteht ein Wirthſchaftsgehöft, 
angeblich das dem Ortsſchulzen Padurski gehörige, in dem 4 Kilo⸗ 
meter von hier entfernten Dorfe Wieſzkowo in Flammen. Die von 
hier aus ſichtbaren Rauchwolken laſſen auf ein größeres Schaden⸗ 
feuer ſchließeu. Die hieſigen ſtädtiſchen Feuerſpritzen find alsbald 
a dem Brandorte abgerückt, die Dominialſpritze aus Rothdorf 
olgte. — 
e Schneidemühl, 27. Juni. Beurlaubung. Krieger⸗ 
verein. Verſchwunden. Generalprobe. er⸗ 
ftorben.] Oberlandesgerichtsrath Bünger, welcher in der peaen- 
wärtigen Schwurgerichtsperlode bisher den Vorſitz führte, iſt bis 
zu ſeiner Verſetzung nach Hamm beurlaubt. Den Vorſitz beim 
Schwurgericht hat Landgerichtsrath Baumm übernommen. — Vor⸗ 
geſtern hielt der hieſige Kriegerverein eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, das diesjährige 
Stiftungsfeſt nicht am 10. Jult, ſondern ſchon am 3. Juli zu 
feiern, da am erſtgenannten Tage das 300 jährige Stiftuͤngsfeſt 
der Schneiderinnung ſtattfindet. Zum ſtellvertretenden Rendanten 
wurde Bureauvorſteher Oheim gewählt. Auch fand die Aufnahme 
eines neuen Mitgliedes ſtatt. — Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſchickte 
der hieſige Fleiſchermeiſter Bernitt ſeinen Geſellen mit einem Ge⸗ 
ſpann nach dem Stadtberge, um von hier zwei gekaufte Schweine 
abzuholen. Auch erhielt der Geſelle einen Geldbetrag von 105 M. 
zur Bezahlung der Schweine mit. Bis jetzt iſt der Geſelle nicht 
urückgekehrt; auch iſt das Geſpann verſchwunden. — Geſtern 
zielten die Männergeſangvereine Schneidemühl und Deutſch⸗Krone 
Saale eine Generalprobe zu einem am 3. 


in dem Wegner'ſchen 


U,] Juli cr. im Buchwalde bei Deutſch⸗Krone ſtattfindenden Geſangs⸗ 


konzert. Der Erlös iſt zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals beſtimmt. — Vor mehreren Wochen wurde der Glas⸗ 
macher Wolff, welcher von Gertraudtenhütte hierher zur Theil⸗ 
nahme an einem Tanzvergnügen im Schützenhauſe gekommen war, 
auf dem Heimwege überfallen und mit mehreren Meſſerſtichen in 
den Unterlelb ſchwer verletzt. Heute Morgen iſt derſelbe nunmehr 
an den Folgen de Verletzung im hieſigen Krankenhauſe verſtorben. 
Der Maeſſerheld fit verhaftet worden. f 
-i. Gueſen, 26. Juni. [Schulfeſt. Turnverein. Ueber⸗ 
15 run. om ichönſten Wetter begünſtigt feierte geſtern die 
tefige ev. Schule ihr Schulſeſt. Um 8 Uhr Morgens ſetzte ſich der 
eordnete Zug von der Schule aus in Begleitung der Lehrer unter 
orantritt der Muſikkapelle in Bewegung und begab ſich nach dem 
Jelonek⸗Walde. Nachdem die Kinder ihr Frühſtück eingenommen 
hatten, amüſirten fie ſich durch Spiele ꝛc. Die Angehörigen der 
Schüler und Schülerinnen hatten ſich zahlreich auf dem Feſtplatze 
eingefunden. Gegen 10 Uhr Abends fand der Rückmarſch unter 
Muſikbegleitung ſtatt. — An demſelben Tage veranſtaltete der 
hieſige polniſche Turnverein „Sokol“ im Gavellſchen Etabliſſement 
das Feſt des N Daſſelbe fand von 8 bis 11 Uhr 
Abends ſtatt und beſtand aus Konzert, Geſang und Abbrennen 
von Feuerwerk auf dem Gavellichen See. — Heute fand die Ueber⸗ 
führung der Leiche des verſtorbenen Domherrn Franz Kaver Du⸗ 
linskt nach der Domkirche ſtatt. Den Leichenzug eröffneten die 
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„Und wohin gehen Sie?“ fragte Charles. 

Dare hatte keine Ahnung. 

„Nach Slumberleigh zurück — über die Brücke?“ dachte 
Charles. „Das darf ich nicht dulden.“ 

Er nahm ihn beim Arm und zog ihn ins Haus. 

„Ich werde Ralph die Sache auseinanderſetzen,“ ſagte er. 
„Er wird begreifen, daß Sie es vorziehen, einmal außerm 
Hauſe zu übernachten.“ 

Dare war gerührt. Portwein und Dankbarkeit, Verzweif⸗ 
lung und die Erleichterung, wenigſtens für dieſe Nacht geborgen 
zu en löſten ſeine Zunge vollends. 

„Es iſt noch nicht das Schlimmſte,“ fuhr er nun in 
ſeinen Eröffnungen fort, während Charles ihm im Rauchzimmer 
noch eine weitere Erfriſchung vorſetzte, „was ich Ihnen erzählt 
habe, iſt nicht der eigentliche Born meiner Bekümmerniß.“ 

Charles wurde von einer brennenden Begierde ergriffen, 
die ganze Sachlage vollends kennen zu lernen. 

„Sie lieben dieſe Frau nicht mehr?“ fragte er, ſich den 
Anſchein gebend, als wäre er völlig uneingeweiht. 

Dare ſchreckte zurück. 

„Dieſe Frau — ich haſſe ſie!“ rief er zähneknirſchend, 
„sie tritt zwiſchen mich und das edelſte Weib auf der Welt. 
Ich liebe eine andere. Wir ſind verlobt. Sie vertraut mir 
völlig, und nun fällt der ſch varze Schatten einer ſolchen 
Abenteurerin verdunkelnd auf den Glanz unſerer Hoffnungen.“ 

»Und dieſe andere — fie weiß,“ fragte Charles bedauernd, 
„ſie weiß, daß eine ſolche Prätendentin ſich in Vandon einge⸗ 
niſtet hat?“ 

„Sie weiß! Vor ihr ſchütte ich mein Herz aus. Sie 
iſt ganz Seele, ganz Güte. Sie vergiebt mir; ſie lächelt hal⸗ 
cyoniſch; fie reicht mir die Hand und gelobt bei mir aus zu⸗ 
harren, mich zu heirathen, wenn ich frei bin, was ich ihr zu⸗ 
ſichere, was ich ihr ſchwöre.“ 

„Hm, fatale Lage“, ſagte Charles, der ſeinen Ohren nicht 
traute. Aber er war zu ſehr Weltmann, um Dares Worte 
ſämmtlich für vollgültig anzunehmen. „Es iſt ja unmöglich“, 
ſagte er ſich, „unmöglich, daß Dare ſie beim Worte genommen, 
daß Ruth ihn nicht voll Erjtaunen angehört haben ſollte, es 
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Kinder des Waiſenhauſes, welchen etwa 50 Geiſtliche und der Bl⸗ 
ſchof Andrzejewski folgten. Der Sarg wurde unter Glockengeläute 
in die Domkirche getragen, welchem eine große Menſchenmenge 
folgte Die Beiſetzung in die Gruft findet am Montag ſtatt. Der 
Verſtorbene ſoll ein umfangreiches Teſtament hinterlaſſen haben. 

X. Uſch, 27. Juni. [Termin. Be ſt a ab Am 
2. Juli findet in der Weideablöſungsſache der Stadt Uſch in 
der Apotheke ein neuer Termin ſtatt. Für Jablonowo⸗Abbau 
find gewählt und beſtätigt worden als Gemeindevorſteher: der 
Ackerwirth Ernſt Jahnke als Schöffe: der Ackecwirth Joh. Arndt, 
als Schöffen⸗Stellvertreter: der Ackerwirth Friedrich Hemnitz. 
Die Grundbeſitzer F. Stern und J. Heyn zu Zachasberg ſind zu 
wechſelnden Mitgliedern des evangeliſchen Schulvorſtandes daſelbſt 
wiedergewählt und beſtätigt worden. 

U Bromberg, 26. Juni. [Verbandstag. Streik⸗ 
beendigung. Stiftungsfeſt. Poſtſekretär⸗Prü⸗ 
fung.] Heute hat hlerſelbſt der 2. Verbandstag des Nordoſt⸗ 
deutſchen Verbandes kaufmänniſcher Vereine getagt. Die Verſamm⸗ 
lung war nicht beſonders zahlreich beſucht. Delegirte waren nur 
anweſend aus Danzig, Graudenz, Bromberg. Die Sitzung begann 
um 10¼ Uhr im Sauerſchen Lokole und wurde durch den Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Herrn Haak⸗Danzig eröffnet und geleitet. Nach 
einer auf die Beſtrebungen des Verbandes und der demſelben an⸗ 
gehörenden Vereine ſich beziehenden Anſprache ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der erite Ge⸗ 
ehe derſelben war eine Beſprechung über die Frage: Welche 

ittel und Wege ſind anzuſchlagen, um die Stellenvermittelung 
durch die Verbandsvereine zu heben. Nachdem ſich mehrere der | 
Anweſenden, unter dieſen beſonders der Vorſitzende, ferner Herr 
Schmidt⸗Danzig und Holtz hier eingehend über dieſen Gegenſtand 
eäußert, beſchloß die Verſammlung unter Annahme eines Statuts | 
ür die Stellenvermittelung, welches durchberathen wurde, noch | 
folgenden von einem hieſigen Mitgliede geitellten Antrag: „Für | 
die Stellenvermittelung wird ein Verein als Hluptſtelle gewählt, 
welche ſo lange beſtehen bleibt, bis ſeitens des Verbandstages eine 
Aenderung hierin beſchloſſen wird“ anzunehmen. Als eine fol 
Hauptſtelle für Stellenvermittelung wurde der Verein Danzig 
east — Nun folgte die Berathung der neuen Verbandsſatzungen. 
Dieſelben wurden nach dem vom Vorſtande des Verbandes der 
Verſammlung vorgelegten Entwurfe nach eingehender Durch de⸗ 
rathung angenommen. — Als Vorſitzender pro 1892/93 wurde der 
bisherige Verbandsvorſitzende Herr Haak wiedergewählt. Als 
Reviſionsverein wurde Graudenz und als Ort für den nächſtjährigen 
Verbandstag Thorn gewählt. Damit wurde die Sitzung um 1½ 
Uhr geſchloſſen. Die Mitglieder vereinigten ſich zu einem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen und machten dann eine Fahrt per Wagen nach 
Rinkau. Der Schluß⸗Kommers findet im Patzerſchen Etabliſſement 
heute Abend ſtatt. — Der Streik der Holzflößer bei Nakel hat feit 
vorgeſtern ſein Ende erreicht, nachdem zwiſchen den Streikenden 
und den Arbeitgebern eine Etnigung herbeigeführt worden war. 
In Folge deſſen tft auch hier die Flößerei wieder im Gange. — Der 
hieſige Landwehrverein feierte geitern im Schützenhauſe fein dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. — Die o als Poſtſekretär, welche 
eitern hier beendet wurde, hat der Poſtaſſiſtent Nieſtroj von hier | 
eſtanden. Zwei andere Poſtaſſiſtenten fielen durch. al 


© Thorn, 26. Juni. [Die hieſige Gewerbeſchule für 
Mädchen unter Leitung der green Mittelſchullehrer Marks und } 
Vücherrevtfor Ehrlich, welche ſich zur Aufgabe geſtellt hat, junge 
Mädchen für Komtoirarbeiten vorzubereiten, beendete heute ihren a 
15. Kurſus durch eine Schlußprüfung. An demſelben haben 13 junge 
Damen, 9 aus Thorn, 4 von außerhalb theilgenommen. Im g 
Ganzen hat die Anſtalt während ihres jährigen Beſtehens 
165 Mädchen zu Buchhalterinnen vorgebildet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 5 


Berlin, 23. Juni. Ein Stempelſteuer⸗Prozeß wurde 
kürzlich vor der dritten Strafkammer gegen ſieben hieſige Kaufleute 
verhandelt. Hieſige Blätter berichten darüber: Im Herbſte v. J. 
ſah ein Kriminalbeamter, wie ſich ein Kind auf dem Flur eines 
Hauſes mit kleinen Spielkarten beſchäftigte. Der Beamte 


der Zeit und reiflicher Erwägung überlaſſend, ihn eines beſſeren 
zu belehren. 0 
„Hm, fatale Lage“, wiederholte er, „da muß dieſe Arme 
eben warten, bis Sie vollends geſchieden ſind, auch von Seiten 
eines engliſchen Gerichts. Langwierige, koſtſpielige und leider 
auch ſehr unangenehme Geſchichte das, wegen der Oeffentlich⸗ 
keit. Aber ein Weib, welches liebt, duldet ja beinah alles, 
auch Schmerz und Erniedrigung, und dieſe gewiß, da ſie nichts 
dagegen hat, daß Sie es ihr verborgen, daß Sie eine mehr 
oder weniger ſchlechtgeſchiedene Frau bereits beſaßen, als ſie 


ſich mit ihr verlobten“. ; 
Dare war nicht ganz jo ſtumpf, um dieſen Keulenſchlag 
nicht zu fühlen. Er hatte ſich die Sachlage von dem inſularen 
Standpunkte aus noch nicht ſo genau angeſehen. Es fiel ihm 
auch ein, daß er Ruth gegenüber bis zu dieſem Augenblick die 
volle Wahrheit bezüglich ſeiner früheren Ehe noch nicht offen⸗ 
bart hatte. Wie würde es ihm, jo fragte er ſich, ergehen. 
wenn er ihr nun die volle Wahrheit enthüllte. Vor dieſem 
Moment bebte er zurück. Und ſein Erbleichen bei den ſoeben 
gehörten Worten war weit mehr durch dieſen inneren Gedanken⸗ 
gang verurſacht, als durch die darin enthaltene Beleidigung, 
die er als ſolche kaum empfand. Er erhob ſich und ſchöpfte 
tief Athem. Dann ſagte er: 7 
„Ja, ja, Sie haben Recht, Herr Baron. Aber es iſt 
beſſer, wir ſprechen nicht weiter darüber.“ Db 
Inzwiſchen brachte einer der Dienſtboten etwas Nahrhaftes, 
und beide Männer beſchäftigten ſich nun mit der Vertilgung 
deſſelben, Charles mit gutem Appetit, Dare dagegen, der den 
ganzen Tag über keinen Biſſen genoſſen, mit einem ſchnell ver⸗ 
fliegenden Heißhunger. Denn während der ganzen Zeit quälte 
er ſich mit inneren Zweifeln. Das letzte Geſpräch mit Ruth 
kehrte ihm Wort für Wort ins Gedächtniß zurück. Bis dahin 
hatte er in dem Glauben gehandelt, als ob ſie ihr Verſprechen 
von der Giltigkeit ſeiner Scheidung abhängig machte. Charles 
Bemerkung halte ihm daſſelbe in einem anderen Lichte gezeigt, 
einem ihm fremdartig ſcheinenden — einem fo fremdartigen, 
wie die Eröffaung des Anwalts, daß er trotz der Scheidung 
in Kanſas nach wie vor der Gatte feiner Frau wire. E 
empfand dieſelbe Beängſtigung wie ein Badender, der plötzlich 
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beſichtigte die Karten näher und entdeckte, daß fie nicht geitem- 
pelt waren. Er ſtellte Ermittelungen nach der Bezugsquelle an 
und entdeckte als die Fabrikanten die Firma Neßler u. Co. in 
Annaburg i. S. Die Provinzial⸗Steuerbehörde ließ die Sache 
weiter verfolgen, aus den Büchern der Firma wurden ſieben Ber⸗ 
liner Kaufleute ermittelt, die jene Karten bezogen hatten. 
wurden Nachſuchungen vorgenommen und fie g vorgefundenen 
Spiele beſchlagnahmt. Jedes Spiel koſtet 3 Pf. und enthält 32 
Karten von je 70 Millimeter Höhe und 45 Millimeter Breite, die 
ämmtlich von einander verſchieden find, aber ein vollſtändiges 
iquetſpiel bilden. Die Steuerbehörde vertritt die Anſicht, daß 
dieſe Karten auch von Erwachſenen zum Spielen benutzt werden, 
demnach hätten geſtempelt werden müſſen. Dadurch, daß die Kauf⸗ 
leute derartige ungeſtempelte Spiele im Gewahrſam hatten, hätten 
ſie ſich der Stempelſteuer⸗Kontravention ſchuldig gemacht. Die 
Strafe für jedes ungeſtempelte Spiel beträgt 30 Mark. Bei der 
Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Großhandlung A. Schleſinger wurden 
4248 Spiele gefunden. Die Steuerbehörde hat hierfür 127 440 M. 
Strafe ausgeworfen. Da die Firma aus zwei Inhabern beſteht 
und jeder in die gleiche Strafe e werden muß, ſo hätte 
die Firma insgeſammt 254880 M. zu zahlen. Da der Kaufmann 
v. Otto aber erſt in die Firma eingetreten iſt, nachdem bereits 
ein Theil der Kartenſpiele weiter vertrieben war, ſo beziffert ſich 
die ihm auferlegte Strafe nur auf 84240 M. Der Kaufmann 
Strenger ſoll 25 920 M., Kaufmann Schubert 1440 M., 
Kaufmann Wolf 720 M., Kaufmann Sommerfeld 1620 M. 
und Kaufmann Manus 2160 M. Strafe zahlen. 
efammt 243 550 Mark. Gegen dieſe Verfügung beantragten die 
n Strafe Genommenen die richterliche Entſcheidung. Sie mach⸗ 
ten geltend, daß die Spiele mit einem Umſchlage verſehen ſeien. 
welcher erkennbar die Bezeichnung „Kinder⸗Spielkarten“ trage, 
daß die Karten nicht die gewöhnliche Form der Spielkarten hätten, 
aus ganz gewöhnlichem rohen Löſchpapier hergeſtellt, nicht gleich⸗ 
mäßig abgeſchnitten und aus allen dieſen Gründen für Erwachſene 
nicht zu gebrauchen ſeien. Der Staatsanwalt berief ſich dagegen 
aauf das Gutachten des Haupt⸗Steueramts für ausländiſche Gegen⸗ 
ſtände. Darin wird! zunächſt darauf hingewieſen, daß der Um 
ſchlag außer der Bezeichnung „Kinderſpielkarten“ noch die Worte: 
Für Klein und Groß“ trage. Ferner überſchritten die Karten 
das für "den ah Kinderſpielkarten beſtimmte Maß. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte daher die Strafen zu beſtätigen, die im Unver⸗ 
mögensfalle in Gefängnißſtrafen umzuwandeln ſeien, und zwar 
einen Tag für je 15 Mark. Bei den Angeklagten Müller und 
v. Otto (Schleſinger u. Co), ſowie Strenger könne nur das zu⸗ 
läſſig höchſte Strafmaß, je 2 Jahre Gefängniß erkannt werden, 
bei Schubert würde an Stelle der gegen ihn verhängten Geldſtrafe 
auf 96 Tage, gegen Wolf auf 43, gegen Sommerfeld auf 108 und 
egen Manus auf 144 Tage Gefängniß zu erkennen ſein. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich der Anſicht der Steuerbehörden an und er- 
kannte nach den Anträgen des Staatsanwalts. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Ein Eiſenbahn⸗ 
unglüd wurde vorgeſtern Nacht in der elften Stunde zwiſchen 
Halenſee und Charlottenburg dadurch herbeigeführt, daß ein Zug 
auf einen vor ihm ſtehenden auffuhr. Die Puffer des letzten 
Wagens des haltenden und der Lokomotive des anfahrenden Zuges 
er ven völlig zerdrückt, und die Holzfüllungen des Wagens flogen in 
. Splittern davon. Mehrere Perſonen wurden verletzt; die Fahr: 
* äſte beider ſtarkbeſetzten Züge mußten zu Fuß nach Charlotten⸗ 
Da Den gehen. Nach einer Stunde war das Geleiſe wieder frei 

2 Aerztliche Hilfe war alsbald zur Stelle; die Staatdanwaltichaft 
und Polizei wurden benachrichtigt, die Unterſuchung iſt im Gange. 
Der Lokomotivführer des zweiten Zuges fiel in Ohnmacht, nachdem 
die Sache bereits vorüber war. 
Mit 15000 Mark verſchwunden iſt am Sonnabend 
der 24 Jahre alte Kaſſenbote Karl Henſchel des Stein⸗ 
geſchäfts Auguſt Burg, Siet die e 18/19. 2 hatte den Auftrag, 
auf einen fälligen echſel die Summe bei der Reichsbank zu 
erheben. Da er bis Rachen 4 Uhr das Geld, das er ſchon 
um 12 Uhr abgehoben hatte, jeiner Firma nicht überbrachte, wandte 
Br, 6 dieſe an die Kriminalpolizei, welche eine Hausſuchung in der 
N ohnung des Henſchel in der Bergſtraße vornahm. Dabei fan 
man 3800 M. hinter dem Sopha verſteckt; die Frau des Henſchel 
erklärte, eine Verwandte ihres Mannes, Anna St., habe ihr das 
Geld gebracht. Im Verhör verwickelten ſich beide Frauen in 
olche Widersprü e, daß ſie verhaftet wurden. Henſchel iſt noch 


7 
den Boden unter den Füßen verliert und nicht ſchwimmen kann. 
Kurz er fühlte, daß er ſank. i 
. Charles, der ebenfalls mit ſeinen Gedanken beſchäftigt war, 
empfand ein gewiſſes Schuldbewußtſein. Er hatte ſich zum 
errſten Male in ſeinem Leben in das Vertrauen eines Menſchen 
hineingeſchlichen. Es war ihm daher eine wahre Befreiung 
von einem Alp, als Dare, nachdem er ſich geſättigt, der Mü⸗ 
digkeit nachgab. Er trat ihm bereitwilligſt das für ihn in 
Beereitſchaft gehaltene Fremdenzimmer ab. Dann rauchte er 
noch ein halbes Stündchen mit allerlei ſanguiniſchen Hoffnungen 
ringend, bis Ralph nach 1 8 


5 Frau Evelyn faßte die Sache anders auf als Ralph. 
Denn am andern Morgen ſprach ſie mit bebender Stimme die 
Blitte aus, daß in Zukunft jo etwas nicht wieder paſſiren 
möchte. Um Mitternacht fremde Leute, ungeeignete Perſonen, 
Katholiken als Schlafgäſte in ihr Haus einzuführen, das hielt 
ſie für einen Bruch mit allem guten Herkommen, um jo mehr, 
als es notoriſch feſtſtand, daß noch nie ſeit Menſchengedenken 
cein Katholik in Atherſtone unter dem Dache ihres Hauſes ge⸗ 
ſchlafen hätte. f Ni 
2 Charles nahm ſofort alles auf ſich. Er berichtigte auch 
aus beſter Kenntniß die Annahme ſeiner Schwägerin, daß 
Dare ein Katholik wäre. Dieſe allen engliſchen Vorurtheilen 
Rechnung tragende Erweiterung der ſonſtigen über Dare be⸗ 
reits in Umlauf befindlichen Gerüchte wies er entſchieden 
zurück. 


5 „Es iſt auch ohnedem ſchlimm genug“, ſagte Frau 
. 3 Sie hatte die feſte Ueberzeugung, daß die Anweſen⸗ 
. ieſes Fremdlings in ihrer blau tapezirten Fremdenſtube 


illy Beſt wäre 
ch en einen Menſchen, der eine fe Fe 
von der er ſelber nichts zu wiſſen vorgäbe, eine olche Frau! 
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Das ſind ins⸗„Woh 
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nicht feſtgenommen: auf ſeine Verhaftung iſt ein Preis von 200 M. 
feſtgeſetzt. Henſchel war bekleidet mit einem graumelirten Anzug 
und ſchwarzem runden Hut; als beſondere Merkmale ſind her⸗ 
uten an 5 ſchielender Blick und Fehlen des Mittelfingers der 
nken Hand. 
Ein Einbrecher hatte ſich in der Nacht zum Sonntag 
Eingang in die Nazareth⸗Kirche verſchafft und wollte gerade an 
die Arbeit gehen, als er vom Wächter überraſcht wurde. Eiligit 
lief er die Treppe hinauf und ſprang kurz entſchloſſen vom Dache 
der Sakriſtei auf die Straße hinab. Hier blieb er liegen un 
konnte nicht mehr aufſtehen. Er wurde in die Charitee eingeliefert: 
re und feine Wohnung anzugeben, weigerte er ſich 
jetzt. 
t Ueber ein Reiſemanöver, welches die „unberechenbaren 
Eiſenbahntarife“ gezeitigt haben, wird aus Nordſchleswig Folgendes 
mitgetheilt: Wenn Jemand, der nicht ſehr weit von der däniſchen 
Grenze wohnt, eine Reiſe nach Hamburg machen will, reiſt er zu⸗ 
nächſt nach Dänemark, löſt auf der erſten Station eine Fahrkarte 


ſüdwärts. Da man von einer Station des Auslandes eine Rück⸗ 
fahrtkarte auf 10 Tage, von einer Station des Inlandes nur auf 
4 Tage erhalten kann, ſteht der Reiſende ſich bei dieſem Manöver 
ſehr gut; es ergiebt ſich ein Vortheil von ca. 4 Mark. Liegt der 
Wohnort des Reiſenden einige Meilen von der Grenze ab, ſo läßt 
er ſich von einem Bekannten auf einer däniſchen Grenzſtation die 
betreffende Fahrkarte ſenden und beſteigt mit dieſer den Zug am 


+ Defraudant. Am 20. Juni wurde ein Gehülfe des 
Mainzer Poſtamts verhaftet, welcher Werthbriefe im Betrage von 
annähernd 20 000 M. unterſchlagen hat. Der Verhaftete heißt 
Windecker und ſtammt aus einer ehrſamen Handwerkerfamilie in 
Friedberg. Bei ſeiner Verhaftung fand man bei demſelben in die 
Beinkleider eingenäht noch 15 000 M.; das übrige Geld war bereits 
verjubelt. Windecker ſpielte ſtets den flotten Kavalier und gab bei 
ſeiner Verhaftung an, daß er durch Damenbekanntſchaften in das 
Unglück gekommen ſei. Man fand denn auch in ſeiner Wohnung 
ſehr werthvolle, offenbar als Geſchenke für Damen beſtimmte Schmuck⸗ 
gegenſtände. Die eine der Werthſendungen hat Windecker bereits 
im Maj unterſchlagen, während er einen größeren Betrag von etwa 

13 000 M. erit vorgeſtern bei Seite geſchafft hat. 
Welches Kapital arbeitet in der deutſchen Bier⸗ 
brauerei? Dieſe intereſſante Frage läßt ſich jetzt einigermaßen 
in der „Allgemeinen Brauer⸗ und 


ohnorte. 


Millionen Hektoliter Bier abzuſetzen. 


um gegen 13½ 
lter im Mittel 42 Mark 66 Pf. 


z 
Hektolitern die große Summe von 2 
288 640 Mark erforderlich geweſen ſein. Dazu käme dann noch 
Kapital, welches an der Herſtellung und 
rodukte, der Gebäude und Maſchinen arbeitet und weiterhin die 
n den Bierwirthſchaften und für deren Bedarf angelegten Sum⸗ 
men. Das Kapital an Arbeitskraft, welches in den deutſchen 
Brauereien arbeitet, beträgt nach Bodes Schrift „Die deutſche Al⸗ 
koholfrage“ 111000 Mann, während außerdem 433 000 Ackerbauer 
und 8800 Bergarbeiter gleichfalls für den Bedarf der Brauereien 


ſchaffen. 

7 Zur Feier der Entdeckung Amerikas. Wie ſpaniſche 
Blätter melden, beabſichtigen die deutſchen Künſtler, ſich an der dies⸗ 
jährigen Internationalen Gemälde⸗Ausſtellung, die aus Anlaß der 
ahrhundertfeier der Entdeckung Amerikas in Madrid ſtattfindet, zu 


e Die de ierung ſoll dahe ang r feſfen 
haben. ben nöthigen Naum Pferfür zur Verfgung zu ſtellen. 
ſpaniſche Unterrichtsminiſter hat ſich beeilt, dieſem Wunſche zu ent⸗ 
— gen Wir werden alſo auch hoffentlich einmal die deutſche 
nit würdi 
wird eine mit W Sorgfalt angefertigte . be⸗ 
rühmten Valſeka'ſchen Navigationskarte ohne Zweifel die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich lenken. Das im Beſitze des Grafen von Mon⸗ 
tenegro befindliche Original trägt auf der Rückſeite die Inſchrift: 
„Questa ampla pelle di geografia fue pagata da Amerigo 
Vespucci CXXX ducati di oro di marco.“ m Madrider 
Athenäum wurde die lange Reihe der Vorträge über die Geſchichte 
der Entdeckung Amerikas durch eine intereſſante Rede des Pro⸗ 
feſſors Sanchez Moguel geſchloſſen, in der er nochmals einen Rück⸗ 


das 


Alſo Dare ſollte ſofort das Haus verlaſſen. Dies aber 
zu thun war das letzte, woran Dare in ſeiner Harmloſigkeit 
dachte. Und dazu kam, daß das Fieber ihn an das Bett 
feſſelte. Ehe man ihm durch die Blume bedeuten konnte, daß 
er gehen ſollte, muß er ſich doch wenigſtens zuvor ankleiden. 
Ralph und Charles beide beſuchten ihn und ſtarrten ihm mit 
männlicher Unbeholfenheit ins Geſicht. Daß er krank war, 
daran zweifelten ſie nicht, und ſchließlich war Frau Evelyn die 
erſte, die auf den Gedanken kam, ihm Limonade zu bereiten 
und nach dem Arzt zu ſchicken — nach einem fremden, nicht 
nach dem Hausarzt. Und dieſer kam erſt ſpät Abends. Er 
war über Dares Zuſtand in leiner Weiſe beunruhigt. Viel⸗ 
mehr beſchäftigte ihn ein anderer Fall vornehmlich, nämlich 
der eines 2 05 Stephens, eines weltberüchtigten Verbrechers, 
des Hauptſchuldigen in dem berühmten Franzisko Fälſchungs⸗ 
fall. Dieſer Menſch, jo erzählte er, hätte ſofort ins Hoſpital 
geſchickt werden müſſen. Es würde höchſt disreputirlich ſein, 
wenn derſelbe im Gefängniß ſtürbe, im Gefängniß zu D—, 
wohin man ihn unbedachtſamer Weiſe gebracht hätte. Es 
handelte ſich um eine innere Verletzung, die ſich derſelbe bei 
der Flucht durch einen Sturz zugezogen. Was aber Dare 
anbeträfe, ſo handle es ſich bei Dielen lediglich um einen Er⸗ 
ſchöpfungszuſtand. Einige Ruhe, eine gut verſchlafene Nacht 
würde dieſen wieder auf die Beine ſtellen. 
„Uebrigens, faſt hätte ich es vergeſſen“, fügte er beim 
Abſchiednehmen hinzu, „dieſer Stephens. Er nannte den 
Namen Danvers. Er verlangt ſtürmiſch danach, Sie oder 
Ihren Herrn Bruder zu ſehen. Er ſpricht da etwas von Ox⸗ 
ford, als wenn Sie Univerſitätsgenoſſen geweſen wären.“ 
„Das beträfe Sir Charles“, ſagte Ralph, „als Familien⸗ 
oberhaupt hat er natürlich ſtudirt.“ 
„Aber ſchwerlich dieſer Stephens“, meinte der 55 
„Stephens?“ ſann Charles. „Mir iſt erinnerlich, daß 
ich einmal einen Bedienten dieſes Namens gehabt habe, einen 
ewandten Mann, der mich etwas plötzlich verließ und mehrere 
ndenfen mitgehen hieß —“ 

„Das wird er ſein“, erwiderte der Arzt, „denn er hat ſo 
etwas an ſich, ſo etwas, was an beſſere Zeiten gemahnt.“ 
„Nun, das geht uns älteren Herren meiſtens ſo“, lachte 


d | der 


für Hin⸗ und Rückfahrt nach Hamburg und dampft dann wieder ze h 


77 79 
605 6 8 913 1 8 


hier vertreten ſehen. In der hiſtoriſchen Abtheilung 800 


blick auf die Zeit jener kühnen Entdeckungsfabrten that und beſon⸗ 
ders den Antheil ſchilderte, den die ſüdſpaniſchen Häfen, vor allem 
Sevilla, daran hatten. f 


Landwirthſchaftliches. 

— Für eine neue Ernteſtatiſtik find dem Bundesrath Ent⸗ 

würfe mitgetheilt worden. Vom Jahre 1893 ab sollen künftig in 

allen 1 über den Saaten b and un 
ieſen in der 3 


um di 


ehn Jahren fi 
über die 


Nader 3 ae al der 
eutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths, theilgenommen haben. Das rgebniß dieſer Berathungen 
hat die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Vervollkomm⸗ 
nung der beſtehenden Einrichtungen nur beſtärken können. 

Uſch, 27. Juni. [Stand der Feldfrüchte. 
Trotzdem die Witterung vom zeitigen Frühjahr ab bis 15 1 die 
Feldfrüchte eine recht ungünſtige war, ſo hat ſich das Winter⸗ 
etreide doch zur vollen Zufriedenheit des Landmannes entwickelt. 

r Roggen ſteht auf ſchwerem und auf mi m Boden 
durchweg gut und bietet, wenn nicht unvorhergeſehene ungünſtigere 
een eintreten, Ausſichten auf eine reichliche auf 
leichtem Boden machen ſich leider hin und wieder auch Sranp- 
ftellen bemerkbar. Der Weizen verſpricht ebenfalls eine aus⸗ 
reichende Ernte. Das Sommergetreide dagegen hat überall durch 
die anhaltende Dürre ungemein gelitten; ſeit dem letzten Regen 
hat es ſich aber wieder etwas erholt. Die Kleeerträge waren 
durchgehend e Die Kartoffeln ſind gut aufgegangen 
und zeigen im ganzen einen kräftigen Wuchs; jedoch bedürfen 
e ſowie alle übrigen Gewächſe, eines durchgehenden 

egens. 


Verlooſungen. 


Preuftiſche 3½ proz. Staatsſchuldſcheine von 1842, 
11. Verlooſung am 4. März 1892. Auszahlung vom 1. Juli 1892 


ab bei der königl. Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zu Berlin, der 
1 0 zu Frankfurt a. M. und den Regierungs⸗Hauptkaſſen. 
u 


erbeiichaffung der Roh⸗ (Schluß.) 


Lit. G. zu 50 Rthlr. Nr. 2513 15 16 18—27 30 32—38 42— 
44 46 47 50—52 54—56 58—63 65 67 70—72 74—80 82 83 86 87 
89—93 730 32—35 37 38 40—45 47 48 51 53—63 66 67 70—74 
76 79—87 89 91-95 800—5 7—9 11 13—18 20 22—24 26—28 30 
32—34 36 37 39—42 44—46 49 50 52—55 58—62 64 67 68 70 73 
75 76 79—85 87—91 93 95—901 4 5 7—15 17 20 21 25 26 29— 
31 34 35 37—39 42—45 47—53 55—57 60—62 65 67 70—76 78— 
83 85—89 94—96 98 3000 2—4 6—8 10 12—21 23—29 32—38 40 
—47 49 50 52 54 56 59—62 64—75 77—80 82—90 92—94 96 99 


100 101 103—5 107 110 16 18 20—22 25 27—31 34 35 37 41—44 
247 51—59 61—64 69 


47—50 52—54 57 59 62 64—69 72—75 77 


2029 31-80 37 39—41 43—47 
49 50 53—58 60 61 65 66 68 70 72 73 743—48 50—54 57 59 60 
19 22 25 27—30 32 34—36 38 41—43 47 49 


5156 
22 24 25 27 —35 37—39 41— 43 45—48 50 51 53 
54 56—63 65 67—69 71—74 76 79—85 87 89 91 93 95 98 99 901 
—4 6—10 13—16 18 19 21—24 26 27 29 30 32—35 37 40 41 
40080—82 84— 90 92—95 97 98 100 —2 4—6 8 10 11 13 14 17 19 
22—25 27—33 35 36 39 42 44 46—55 57—62 65 66 68—71 73— 
75 79 80 82—92 94 95 97 200—4 6—11 14 15 18 20—23 26—29 
33 36—39 41—43 48 49 51 52 56 53 62 63 65 68—75 348—57 59 
—65 67 69—79 81 83 84 86— 90 92—95 97 400—4 6 7 9—11 13 
—15 18—20 22—31 33 35 38—41 43 44 48 49 52 53 56 57 59 60 
62 64 66—68 70 71 73—76 78 79 81—86 88 90—92 94—97 500 2 


64—74 39617 
13 5 6 


Charles, „aber ich werde nicht verfehlen, dieſe geſtürzte Erin⸗ 
nerungsſäule beſſerer Zeiten aufzuſuchen.“ 

Das Gefängniß der kleinen Landſtadt hatte in Mr. 
Stephens einen Ehrengaſt erhalten. Smudge fungirte gleich⸗ 
ſam als deſſen Kammer⸗Lakai und wartete ihm . als wäre 
dieſer vielgeſuchte Stephens nicht bloß ein Unterthan ihrer 
Majeſtät, ſondern der erſten einer. 

„Es iſt edel von Ihnen, Sir, daß Sie ſich den Weg 
nicht verdrießen laſſen“, ſo empfing er den Baronet von Dan⸗ 
vers, „ſehr edel. Es giebt viele, die nicht ſo viel übrig hätten 
für alte gefallene Freunde. O ja, Sir, man weiß, man weiß. 
Vor mir brauchen Sie ſich nicht zu geniren. ommen Sie 
nur herein, Sir. Ihre Gegenwart wird beruhigend auf unſeren 
armen Patienten wirken. Es liegt mir daran, daß ich ihn 
lebendig vor die Aſſiſen ſtelle.“ 

Charles nickte daher verſtändnißvoll und folgte dem De⸗ 
tektive einen langen, finſteren Gang hinauf, an vielen, vielen 
engen Thüren vorbei, an deren einer heftige Fußtritte und al⸗ 
koholiſche Flüche ſich brachen, zum Zeichen, daß dahinter ein 
freigeborener Brite unerhörte Unbill erlitt. 

„Er befindet ſich im oberen Stockwerke“, ſagte Smudge. 
„Dort iſt es ruhiger, auch hat er volles Bettzeug. Der arme 
Kerl — von der inneren Verletzung wußten wir nichts. Und 
manchmal regt ſich auch das Gewiſſen, die Erinnerung an 
Jugendträume, wiſſen Sie, Sir.“ * 

„Der Hoſpitalfall?“ fragte der Gefängnipmärtet, eben⸗ 
falls herbeieilend und ſich hinter den Ohren krazend. „Wenn 
wir es nur gleich gewußt hätten. Wenn er uns hier ſtirbt, 
dann erhebt ſich die geſammte öffentliche Meinung. Aber der 
Doktor verbietet jeden weiteren Trans pork. Sie ſollen ſehen, 
wir thun alles, um ihm aufzuhelfen.“ 5 8 

Charles trat in eine helle gerättige Zelle ein, wo eine 
Wärterin waltete und ihrem Patienten die Fliegen abwehrte 
und Eisumſchläge bereitete. 3 

„Marthe, Sie können den Herrn allein laſſen,“ flüſterte 
der Detektive, und zu Charles gewendet: „Er hat ſchon alles 
mögliche geſtanden, Sir, und das iſt protokollirt worden; falls 
er aber noch irgend etwas ſagen ſollte, wozu es eines Zeugen 
bedarf, fo bitte klopfen Sie nur.“ FFortſetzung folgt.) 


A 


F 


. V Nee 
* \ N ei 


_7 9-14 19 1 22 24 25 2785 37 45 49 51—54 5658 61 


4 
15 
2 65 66 7176 78 82 83 85 4789698 900 1 5—10 1422.55 
90.52 34—37 39—42 44 46 47 49 50 52-56 58-69 71.72 82 
—87 90—92 96.99 12 3 A 15—22 24—26 28-33 
5 37—40 42 44—49 51 52 5459 61— 7 82—98 
109-6 10 12 13 16-19 21—24 2628 30-37 39-51 55 57-65 
6878 80-84 38-67 69-72 74-79 81 83—91 6 WB 301-6 
811 14-18 21.25 463 64 66 68 69 72—74 77-79 81 82 94 86 
—88 91—93 95 96 502 3 6—14 16 18-21 23—28 30-38 41 
47 5255 57—60 62 63 66-73 75—78 81 83—86 88 90 91 94 96 
97.99 600 3—11 13 14.16.17 19 20 2225 27-30 32 3538 40 
—42 46 47 49 515856 58 59 61 62 64 65 67 69-71 73-75 
7780 82—87 89-92 95—98 701 2 47 9 11-13 15-18 2023 
2529 31 3538 40 42—45 51 53—56 58 69-65 6777 80-84 
86 88 90—92 94. 
Lit. H. zu 25 Rthlr. Nr. 560 1 16.1824 29 30 32 
36 38—46 48 49 51 52 54.60 f 
85 90 91 93 96—99 802—4 6—12 15 16 18.20 2326 28 30.39 
41 989—95 97 99 1003-5 7 8 10 11 15, 23 26.27 30 37 39 40 
49—45 47-49 51—54 56—59 61—69 72 78 7577 8185 88 90 
— 94 96—98 100 —103 106—19 12 14—20 22.—26 28-31 33 35 — 
50 52 55—62 64—66 68 —72 74 - 76 78 80 82.85 87 88 91832 
95 97 98 200 2—7 9 11 12 14.20 22 24.28 31—44 46 48 49 51 
—53 55 57 59 61-67 69 71-79 81-89 93.—96 98 300 302 4-10 
12—15 1720 22 23 25—27 29-84 37—43 45 46 48-51 54 55 
57 61 62 6470775 77 788287 8991 2204 5 8-10 18— 
15 1719 21 25 28—30 32—39 520—27 29—37 39 43—45 47 48 
5154 56-59 61 6467 70-93 95.98 600 1 4-6 8 10-12 14 
—17 19 20 2226 28—37 89 40 42 44—46 49—51 54 55 5780 
82-89 92—97 99— 703.514 16—20 22 24 27 29—32 34 35 37— 
40 3727 29—35 37 3942 45—49 51 52 54-60 895 97 300 2 5 6 
8 10 12 13 16 18-21 23 24 28-31 33—37 39—56 58 60 61_64— 
67 70 71 74 771 83-86 90 91 94—99 "4000-2 4 5 7-10 


8 09 27 29 30 32 34 36 37 39-44 49 51 54 56 57 59 R 
Br 18 22 Ze 0 a Türk, 1 fon). And, 20 30 20 30 
Kof.Sprli 
Gruſon⸗Werke 
Schwarzkopf 


Dortm. St.⸗Pr. L. A. 
Gelfenkirch. Kohlen 136 


60 6373 75—81 81 87-99 101 2 4 6 7 10 11 13-21 23 25 28 
29 31 33 35 37—41 43—46 5098 99 1019,11 13—16 19—22 24 
2629 31—36 38 40 41 44 48—51 53 55 56 58-60 62—69 73— 
76 7887 89-91 94200 2 5 7—10 12 14—32 34—37 39—41 43 
45-52 54 56—58 61 62 64 66-72 74 7679 81 83 87—92 94 96 
98 3002 611 13 16 18 22 25—27 29—32 34—57 59 60 62 
63 65 66 10844 46 47 49 51—53 55—60 62 63 65—71 73 75 76 
7885 88 90-001 3—5 7—9 11—25 27—34 36 88—41 4345 47 
—50 52 5402 65 66 69 70 72 74 75 78 79 83 84 86—04 97 98 
11000 1 8-11 14 16 17 19—23 25-31 35 37 39 42 44—48 50 51 
53 54 56—61 63 66 68—77 79 82 83 85 86 88—93 95—97 100—2 
4—7 9—11 13351 54 55 57 58 60-63 66—78 75—78 80—83 85— 
89 91-94 96 97 400 2 3 5—13 16—18 20—23 25—27 29 30 32— 
34 36 38 722 2429 31—34 36—41 43—48 50 51 55 57 58 60 62 
65—68 7178 81—94 96 97 99 801—4 7 9 12—19 21 22 24—33 
3540 43 45 46 48—52 54-66 69 70 72—74 7880 8290 92 
94 7—99 20754—57 59 60 62 63 65 66 68 71—74 76 77 79-84 
86—88 90—94 96-800 3—9 12—15 17 18.20 21 2427 29 30 32 
33 35 36 38 40 41 44—47 50 52-55 57 59 61 63 65 66 68-70 
7375 77-79 81 82 85—87 21417—19 22—24 26 28 30 33—39 
41—43 45—49 51 53—57 59 62—66 68—74 7678 80—82 86 87 
89 91 92 94 95 97—502 4—7 9—11 13 14 1820 23 25—27 29— 
31 36 38 39 41—43 47 49 52 53 55—58 60 702 4—7 12 131518 


* 6 
500 2 4 5 7—10 13-16 1822 2435 = 
—61 6366 6870 7276 79 80 82— 93 95—98 600—6.8—18 20 
21 23 29099 101—3 5—7 911 1416 18—22 24 25 27 28 30 31 
V'ͤ 12 LIT 52 Dis 00 61 Mt TI TB 
75-77 83-85 87 89 91-98 95— > 

821 28 2 2 29. 3 3744 47 48 51-57 62.65 69 70 72 75 
76 61 80 90 9297 300 2 4—7 9-13 1823 25—30 32—38 40 
—47 49 53 55-67 7173 75 76 79-90 92—95 47067 69 70 72 
74 75 77-81 83 85 8/—95 97 99 102—4 6 8—10 12 13 16—18 
2030 33-37 30—42 45 47 48 50 51 53—61 63 66—74 76—84 
87—99 202—17 2123 363.69 7174 76 78 80-82 34-86 89 
92 98—400 2 4 5 7 11 12 14 17 19-27 29 31 33—38 41 43—46 
48—51 53—55 57 59—63 65 7178 80 6028943 45—49 51—53 
55 58—67 69 717476 77 81302 5—7 9—14 16—18 2022 24 
—33 35 36 38—41. 


N Te 


Not. v. 27. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 60 87 60 Poln. 5%, 
Konfol 


o. 70 
Bo). 4% Pfandbrf 101 80 101 80 
Bo den 0. 96 — 96 10 
Bo. Rentenbriefe 102 40102 6) 


Pos. Prov.⸗Oblig. 
Oeſterr. Banknoten 170 85,170 80 


i face per 100 Kilogr. 16,00 — 16,50 17.00 Mt. 


10 11 13—15 17 


ET eee Nr * TAT TR f NN 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 28. Juni. Schlußt⸗Kurſe. Not. v. 27. 
Weizen pr. Juni 177 75 179 75 
do. Juli⸗Aug, . 177 75 179 75 
Roggen pr. Juni . 199 75 203 — 
© 4 5 5 amc I RE ie 25 184 50 
piritus. (Nach amtlichen Notirungen. ot. v. 27. 
do. eee 37 30 37 50 

do. 7oer Jul Aua 151 N 35 60 85 70 

do. 7er Juli⸗Auguſt 35 60 35 70 

do. 70er Auguſt⸗Sepft. 36 20 36 50 

do. 70er Sept.⸗Oktt. 36 70 36 80 

do. 70er Ort.⸗Nov. 35 70 36 10 

do. 50er loko . — — — — 

do. 70er Nov.⸗Dez. 35 20 35 50 


Not. v. 27 
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Marktberichte. 


Breslau, 28. Juni, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war nicht beträcht⸗ 
lich, dennoch war die Stimmung im Allgemeinen matt. 

Weizen matt, per 100 Kilogramm weißer 18,60 — 19,60 — 20,60 
Mark, gelber 18.50 —19.50—20,50 Mark, galtiſcher und polniſcher 
gelber 19,30—20,30— 21,20 Mark. — Moggen unverändert, be⸗ 
ahlt wurde per 100 Kilogramm netto 18,70 bis 19,20 bis 20,00 

ark. — Gerſte ſchwach Mark per 100 Kilogramm gelbe 
15,00 bis 16,00 bis 16,39 Mark. Hafer unverändert, 
per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,40 bis 15,00 Mark. — Mais 
ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm. 19,00 20,00 — 21,00 M. 
Viktoria⸗ 23,00 bis 24.00 26,00 M n lang 
— Lupinen ver⸗ 
nachläſſigt, per 100 Kilogramm gelbe 7,50 —8,00—9,0) M., blaue 
7.00 7,508.00 Mark. Wicken in ruhiger Haltung, per 100 
Kilogramm 13,00 — 14,00 — 14,50 Mk. — Oelſaaſten vernach⸗ 


läſſigt. — Schlaglein vernachläſſigt. — Hanfſamen höher 


per 100 Kilogr. 19,50 — 20, 21,00 M. — Rapskuchen gute 
Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 12,75 — 13,25 M., fremde 12,50 
bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 —13,00 M. — Leinkuchen in feſter 


Haltung, ver 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., fremde 14,50 
ois 15,50 M. Palmkernkuchen feſt, per 100 Kilogr. 
13,00 13,50 M. — Mehl in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kllogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,25 bis 28,75 M. — Roggen⸗ 
8 30,00 bis 30,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 

tlo 11,60 —12,00 M., Wetzenkleie knapp, per 100 Kilogr. 9,8) bis 
10,20 We. — Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 280-350 M. — Brennkartoffeln 
2.30 — 2,40 M. je nach Stärkegrad. 


1 94 — 94 10 haben: 
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Briefkafen 


Margonin. In Ihrem Ausſchank dürfen Sie während des 


ganzen Sonntags Speiſen und Getränke verabfolgen, denn auf 
Ga . findet die Sonntagsruhe bekanntlich keine An⸗ 
wendung. 


—— ... ſK— 

Nur 5 Pfennige täglich, koſtet die Anwendung der von den 
hervorragendſten Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, ſo daß dieſelben 
allen anderen Mitteln, wie Bitterwäſſer, Magentropfen, Mixturen, 
Ricinusöl ꝛc. ꝛc. entſchieden vorzuziehen find, dabei iſt aber auch 
die angenehme, fichere, dabei absolut unſchädliche Wirkung der 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 
—ͤũ— ͥ ͤ — tb— 5 —[f—äur——ß—k—— ö-y — — — — 


Zum Quartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 
Schuhmacherſtr. Nr. 14. 


Buſſe, J., Ritterſtr. Nr. 36. 
M., St. Adalbert Nr. 26/27. 


Dum mert, 5 
Fabian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 
Saber, Gerberſtr. Nr. 11. 
f Ed., Nachf., Berliner⸗ u. Viktoriaſtr.⸗Ecke Nr. 17. 


renzel & Co. Alter Markt Nr. 56. 
Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Gieſe, Paul, Halbdorſſtr. Nr. 12. 
Grüning, Carl, Paulikirchſtr. Nr. 9. 
Gumnior, Ad., Viktoria⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
enſel, 1 1 Nr. 16. 
Hoffmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 
Hummel, H., Friedrich⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 
Naser „St. Martin Nr. 43. 
ahlert, R., Waſſerſtr. Nr. 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Kruſchona, Schuhmachermſtr., Naumannſtr. Nr. 12. 
Kuſzmink, Th., Fiſcherei Nr. 29. 
Lachmann, Oswald, Viktoriaſtr. Nr. 28, am Königsplatz. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 
Litkowski, T., Cigarrenhdolg., Breiteſtr. 15, Hotel de Paris. 
Maiwald, Wittwe, St. Adalbert Nr. 3. 
Niekiſch, Otto, in Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 
Noack, Hugo, St. Martin⸗ und Niederwallſtr.⸗Ecke. 


Grenze jun., 


Placzek, Jul. Waſſerſtr. Nr. 8/9. 
Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 
Ratt, Ph. N udolf, Alter Markt Nr. 70. 


Reiche, R., in Firma en Rehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 

Salkowski, B., Petriplatz Nr. 3. 

Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 

Sci Oswald, St. Martin Nr. 57. 

Schleh, Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 

Sſchleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. 

Schubert, G., Petriplatz Nr. 3. 

Schultze, H. St. Martin Nr. 52/53. 

Smyczynski, J., St. Martin Nr. 23. 

Stefanski, Grabenſtr. 20. 

Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 

In Jerſitz Cedzich, Max, Droguen⸗ u. Kolonialw.⸗Handlg., 
Hedwigſtr. Nr. 14 


und in der Filiale Gr. Berlinerſtr. Nr 63. 


In St. Lazarus Rehdanz, J., Kaufmann. 
2 Röſtel, H., Kolonialw.⸗ u. Drogenhandlung. 
In Wilda Conrad, Th., Kaufmann, Haus Nr. 15a. 
Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 
abeſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt die 
en Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 6 Uhr zur 
usgabe. 


Die Grpedition der „Poſener Zeitung.“ 


kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
orderungen, für welche ſie aus 
er Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zu 
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3. Auguſt 1892 

Anzeige zu machen. \ 
leſchen, den 25. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Kaufmann 
Casimir und Johanna ge 
borene Karnecka - Slupin- 
ski'ſchen Eheleute aus Wongro⸗ 
witz wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 1. Juni 
1892 angenommene Zwangsver⸗ 
leich durch rechtskräftigen Be⸗ 


BE Amtliche Anzeigen. WS 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Schneidermeiſters Adolf Weber 
in Pleſchen wird, da derſelbe 
unter Einreichung eines Ver⸗ 
zeichniſſes ſeiner Gläubiger und 
Schuldner, ſowie einer Ueberſicht 
er Vermögensmaſſe feine Zah⸗ 
lungsunfäblgkeit dargethan hat, 
auf ſeinen Antrag heute, am 
25. Juni 1892, Vormtttags 
10 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. N 

Der Rechtsanwalt Aſch in 
Pleſchen wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 5 

Konkursforderungen ſind d 

0 


3. Auguſt 1892 


16 8 Gerichte anzumelden. ſchluß vom 1. Sunt 1892 beſtätigt ſich 


rd zur x 7 
die Wahl ln faſſung über 


walters, ſowie über die Be⸗ 
ung F 

Mies und eintretenden Falls 8 
er die in 8 120 d Mittwoch, den 29. Juni, Vor⸗ 
die in 8 estonkurs⸗ mittags 10 Uhr werde ich in der 


d Pfandkammer, Wilhelmsſtr. 32: 


12. Juli 1 892, . Kleider, ue Nipp⸗ 


ſachen, 6 Nähmaſchinen und 
Vormittags 10 Uhr, 3 Sattlermaſchinen und Möbel 
und zur Prüfung der angemel⸗ 


% zweiſe verſteigern. 9357 
deten Forderungen auf den 


orski, Gerichtsvollzieher. 
26. Auguſt 1892, Verdingung. 
Vormittags 9 Uhr, 


Behufs Neupflaſterung der 

en Straße in en: 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Au Bol Toten: 
Zimmer Nr. 1, Termin anbe- 
zaumt 


iſt, hierdurch aufgehoben. 9303 
ongrowitz, 24. Juni 1892. 


Güniglies Anlegen 


Loos I.: Die Herſtellungsar⸗ 
beiten von 1746 qm Pflaſter 

” . aus prismatiſchen Granit: 
. — — Saar a 55 feinen 5 1470 Be 
e gehörige Sache lagt auf „ 3% 

in Beſitz haben, ‚oder zur Kon⸗ 9008 ende Lieferung von 


D 
3 Rinnſtein⸗Durchläſſen mit Eiſen⸗ 


1746 qm prismatiſch ge⸗ſicht aus und können gegen Er⸗ 
formten Pflaſterſteinen frei ſtattung der Unkoſten von 1,50 
Zentralbahnhof beziehungs⸗ M. abſchriftlich bezogen werden. 
weiſe Warthe⸗Kahn Poſen,] Verſiegelte Angebote mit ent⸗ 
veranſchlagt auf 34910,00 M. ſprechender Aufſchrift verſehen, 
Loos III.: Die Herſtellung des ſind bis zur Terminsſtunde poſt⸗ 
Fugenausguſſes mit As⸗ frei einzureichen. 
phalt ꝛc einſchließlich Ma-] Poſen, den 25. Juni 1892. 


cha | Der Landes⸗Vauinſpektor. 
Mascherek. 


ſchlagt auf 1920,05 M. 
Verkdule ⸗ Terpachtungen 


im Wege öffentlichen Ausgebots 
vergeben werden. Hierzu habe 
ich Termin auf : 9363 
Donnerstag, den 1. Julid. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in den Amtsräumen der Landes⸗ Das ur ürſtlich Hohenzollern⸗ 
Bauinſpektion Poſen⸗Oſt, Königs⸗ ſchen Fidei een Dratzig 
ehörige 3 k von der Kreisſtadt 
lehne entfernt gelegene 
Domänuenvorwerk Benglewo 
mit guten Wirthſchaftsgebäuden 
und einem Areale von 408 ha, 
B 8 — 75 ee 5 
onne en 14. FR 
Vormittags 11 Uhr, 
vom 1. Juli 1893 ab auf 18 Jahre 
im Geſchäftszimmer der Fürſtl. 
Zahlſtelle Nothwendig bei Filehne 
ffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt ein disponibles Vermögen von 
50000 M. erforderlich, über deſſen 
Beſitz ſich die Pachtbewerber vor 
dem Termin in glaubhafter Weiſe 
auszuweiſen haben. { 

Die Gutskarte nebſt Flächen⸗ 
verzeichniß, ſowie die Pacht⸗ und 
Ausbietungsbedingungen liegen 
im 9 n ae aM 
vom 22. d. M. ab zur Einſicht 
aus, und können von da ab die 
Pachtbedingungen auch von dem 
unterzeichneten Rentamte gegen 
F von 2 M. für 
A sgogen werden. 

te Beſichtigung des Vorwerkes 


p Nr. 1, angeſetzt. 
erſiegelte Angebote, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 
nd bis zur Terminsſtunde ein⸗ 
zureichen. Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen hier zur Ein⸗ 
t aus und können gegen poſt⸗ 
freie Einſendung der Unkoſten 
von 2,0 M. abſchriftlich bezogen 
werden. 5 
Poſen, den 27. Juni 1892. 


Der Landesbau⸗Inſpektor 
J. Mascherek. 


Verdingung. 


er Neu⸗ bezw. Umbau von 


latten⸗ Deckelung in der Stadt 
udewitz ſoll öffentlich vergeben 
werden. Termin 


Mittwoch, 5 13. Juli d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Amtszimmer der Landesbau⸗ 
Inſpektion Poſen⸗Oſt, Königs⸗ 
wie fen 0 nit Zei 15 

oſtenanſchlag, 

Bedingungen Mger dr us Ein 


kann jederzeit nach vorheriger 
Meldun Es jetztigen Pächter 


Etablissement 
Herrn Lange in Benglewo er: 


ke den 14. Jan iR St. Domingo 


: ichwaldſtraße) 
Fürſtl. Hohenzoll. Rentamt. (Ei 4 
Steinberger, Hofkammerrath. unter günſtigen Bedingungen 


ſofort zu verpachten event. zu 
verkaufen. 3 

Hotel⸗ 
Verkauf. 


934 
Müller! 
Bin beſonderer Umſtände hal⸗ 


Für 

Gute Brodſtelle! 

Die Waſſermühle nebſt Land⸗ 

ee in 1 

ei K f 

ber genöthigt, mein Hotel zu l 35 
verkaufen oder auch bei genü⸗ 
ender Sicherheit an tüchtigen 
Fachmann zu verpachten. Das 
im 15 betriebene Colonial⸗ 

u. 


Meſeritz, iſt mit einem Areal 
von 100 bis 300 Morgen unter 

elitateßwagren Geſchüft 
behalte mir, um Uebernahme zu 


ſehr günſtigen Bedingungen käuf⸗ 

lich zu haben und wollen ſich 
Reflektanten wegen weiterer Aus⸗ 

erleichtern, event. vor. Das Ge⸗ 

ſchäft iſt in gutem Ruf, hat guten 

Umſatz, faſt ohne Concurrenz, ſo⸗ 


kunft mit dem Beſitzer direkt 
in Verbindung ſetzen. 
lide und gut erhalten eingerichtet, 


iermühle, im Juni 8 
Aer der Beſider 
Friedrich Schulz. 


nd ſeit zwanzig Ja in meinem e 
Yen, an d. nr Here Shropſhiredown 
rog ium dc. eeignete 
ien a more, jo, gut kin, Vollb lut⸗H eerde. 
m abe der dispo⸗ N 8 
niblen Baarmittel an mich 5 Denkwitz 


Hotel = Verkauf“ durch die 
Annoncen⸗Expedition v. Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königsberg 


bei Aloyicen i. Säle. 


t. Pr. z. Weiterbeförderung ein- ei a 
zuſenden. 934 ßͤĩ . — 
Hotel. Dreirad Citi) 55 
+ 8 zu verkaufen. Näheres 
i Ein ı ea mit | Bäckerſtr. 8, III r. a 
edeutendem eiſendenverkehr, 5 0 
am Markt, 6000 Einw., 8 12 alte Fenſter, 


ſium, Hauptſteueramt, Amtsge⸗ 
richt, Bahnknotenpunkt ꝛc., iſt je 
der Zeit billig zu verkaufen. 
Offerten erbeten poſtlag. K. L. 
Pempowo. 9308 


lichte Weite 1,09 Meter. 1,14 
Meter boch, und 3 Thüren billig 
zu verkaufen. 

Nah. i. d. Exp d. Bl. 


nr 


2 22 
— 


Er 


3 


* — — ii 


e Yuktion 


Stück ſelbſtgezüch⸗ 


Die fi 
diesjährige 


a circa 60 


"Ixfordshiredomn-Böcke 
Dienflag den 5. Juli ). J. 


un Vormittags 11 Uhr ab, 

Die Böcke ſind in zwei Klaſſen 
getheilt, Taxe für die erſte Klaſſe 
iſt 100 Mk., für die zweite 75 Mk. 
Die Böcke können bis Ende Auguſt 
hier ſtehen bleiben und iſt am 
Auktionstage ein Angeld von 
30 Mk. zu zahlen 

Beſondere e per Poſt⸗ 
karte kommen in dieſem Jahre 
nicht zur Verſendung. 

Wagen ſtehen bel rechtzeitiger 
Beſtellung in Kleeberg, Station 
der Stargard i. P.⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn, bereit. 

Sophienhof b Granow N.⸗M. 

F. Glahn. 


Schwarzer Keufundländer, 


ſchönes, elegantes Thier, 1 Jahr 

alt, iſt jofort zu verkaufen. Preis 

30 M. Zu erfragen bei 9361 
Gust. Ad. Schleh, 


Breiteſtr. 18a. 


Lauf- s Tausch- Pacht 


Bin gutes Reitpferd 


guet für ſchweres Gewicht; 
oppelponny von 2“ bevorzugt. 


Rittergut Chytrowo 
9315 bei Jaratschewo. 


Milchpacht, 250 bis 300 
Liter täglich, ſucht per 1. 1 
ber 1892 933 


Richard Krüger, 
Jerſitz. 
Gebrauchte Spiritusfäſſer 
von ca. 600 Liter Inhalt, IE 
zu faufen 
J. H. Walter, Wallet. Ei 


gebrauchtes Tafelſilberzeug, ein 

elegantes gebrauchtes Klavier, 

ſowie gut erhaltene Möbel. 9319 
Offerten unter H. P. poſtlag. 


Wer liefert 
1 ein großes Möbelmagazin 
ußbaum⸗ u. Mahagonimöbel 
in mittleren Preiſen? Meldungen, 
Möbelmagazin Danzig, 2 
gaſſe 24. 


Lawn-Tennis- 
Hemden, 


nach Maaß gearbeitet, empfiehlt 
Siegmund Bernstein 


7 
Herrenwäſche⸗ Jab rik, 
Berlinerſtr. 5 1. 9349 


Compl. Badeeinricht. f. M. 44 


Verlanget gratis Prospekt Fir 
L. Weyl, Berlin 41. 


Vicht für Sieber, 


Nachpreſſe mit Handbetri 
ur Herſtellung von Verblend⸗ 
einen in verſchiedenen Dimen⸗ 
onen. Reichspatent. Nähere 
us kunft ertheilt 8643 
Inowrazlaw. S. Cohn, 
Ziegelelbeſitzer. 


Moos torfmull 


empfiehlt in Ballen und klemeren 
Dudatitäten 9012 


Wilh. Löhnert, 


Wilhelmſtraße 25, Poſen. 


Hermannsquelle, 


Möllner Sauerbrunnen 
. J. Ranges, 


tlich verordnet b. Bleichſucht, 
Abm. Nerven⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden, Unterleibsleiden ꝛc. 
Niederlage für Poſen 8487 


Schleyer, 


Breiteſtr. 13. 


123 
125 


für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 


825369 7 


Gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, 


in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. 


Bauguss, pie: Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten ze, 


offerirt zu billigen Preiſen 
die Eiſengießerei, 


BEE Statische Berechnungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſten frei. 
— —-— — — 


ee 
Badearzt m Warme 
ee aud dae EEE 


Schuhmacherſtr. 12 ſ. Wohn. z. 
3 u. 5 Z., Nebengel., p. Okt. z. v. 
Wienernr. 8 ſ. Wohn. z. 4 u. 5 


en Er 


Westerland. 
BEE Yorzüglihes Eifenwaler, EEE 


0,127 Gr. Eiſen, 1,4 Gr. Kochſalz. 9364 
Vielfach begutachtet. 


Glänzende Heilerfolge bei Blutarmuth und 


3., Nebengel., v. Okt. zu verm. 


Halbdorfſtr. 15 


Wohnungen von 3 und 4 Zim. 
ſofort reſp. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 7565 


Breslauerſtraße 9 
1. Etage, 5 größere Stuben 
ſofort zu vermiethen. 8993 


Zu vermlethen vom 
1. Oktober 9159 


J Zinm. und 4 Zinn. 


mit all. Bequem. St. Mar⸗ 
tin 69. 


DER 
daraus hervorgehenden Krankheiten. 


Generalvertreter für Europa: 
A. Streve, Hamburg. 


Vertreter für Poſen: J. Schleyer, 


Export⸗Agent: S mn nen 
R. Th. Schmidt, Hamburg. | Möbl. Bart. Zimmer, ep. 
Eing., vom 1. Juli zu verm. 
Schützenſtraßte 19 rechts. 
St. Martin 64, 1. Etage, 
6 Zimmer inkl. Saal, „Rüde zus 
Nebengelaß ver £tbr. 
verm., au en Pferdeſtalk 9188 
Drei ſchöne, große Zimmer u. 
Küche nebit Zubehör, Preis 
550 Mark, auch ein unmöblirtes 
Zimmer zu erm. vom 1. Juli 
Halbdorfſtr. 27 27. 9267 


Freundliche Mittelwohnungen, 
Speicher, Remiſen p. Juli oder 
Oktober. 9300 


eum Christopt's e 


. 


in 


E. Kleemann, 
Schifferſtraße 15, I 


— 9 2 v 
St. Lazarus 20 a. 
Zur Neu: Etablirung einer 
Speiſewirthſchaft ſollen die 
Parterre⸗ Räumlichkeiten meines 
ar St. Lazarus 20a per 
Oktober d. Is. eingerichtet 
Be Reflektanten belieben 
ſich zu wenden an den Beſitzer 
T. Girbig, St. Lazarus 20 b. 


Eine Wohnung 


geruchlos u. ſofort trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben 
außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch 
und das laugſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe 
und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt 
die Anwendung ſo einfach, daß Jeder das Streichen 
ſelbſt vornehmen kann. 

Dieſer Fußboden⸗Glanzlack iſt ſtreichfertig in 
brauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer 
(deckend wie Oelfarbe) und farblos vorräthig. 


Muſleranſlriche und Hebrauchsanweiſungen in den 
Niederlagen. 


gelb» 
Farbe 


Franz Christoph, Berlin e 
(Filialen in Prag und Zürich); 9307 für 1. Oftober geſucht. Näheres 


finder und alleiniger Fabrikant des echlen Fußboden Hlanzlack. 


Niederlage in Poſen bei Adolph Asch Söhne. unter M. I. 206 an die Exped. 


Ein Laden 


mit Wohnung c., zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, (auf Wunſch 

Pferdeſtall und abgegrenzten 

Garten) iſt per 1. Oktober zu 

450 vermiethen. 9305 
Liſſa i. P. 

— Steiger, Reiſenerſtr 48. 
388 hu II. Etage, 
3 Zimm., Zub. p. Oktober 

. 790g 
Bäckerſtraße 10 iſt ſofort ein 

möbl. Parterre⸗Zimmer billig z. v. 

St. Martin 20 

Parterrelokal, in welchem ſich 

Reſtauration befindet, p. 1. Okt. c. 

zu verm., ev. wird auch 1 —5 

eingerichtet. 

Laden u. Part.⸗Lok. m. 55. Lohne 
angr. Wohn., beſte Lage billig z. v. 
Off. „Laden“ poſtl. 9350 

Eckladen mit N 
zu verm. Markt 91. 

Mitterſtr. 10 arten eh 

unmöblirtes Zimmer, event. z. 

Comptoir per bald z verm. 9327 

Gut möblirtes Zimmer ur 

Preiſe v. 20—23 M. wird geucht, 

Offerten unter J. 100 

Exped d. Zig. 1 9353 

G 3 Ecke Königspl., 

„33. Enkres 20. 3. v. 9323 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Burk’s Pepsin-Wein. 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 


In Flaschen & ca. 100 gr. M. 1.—, & 250 gr. M. 2.—, à 700 gr. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum 
Kurgebrauch. 

tz = Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 
diätetischeg Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, 9 
Ma enverschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier u. Wein etc. 
werd Man verlange ausdrücklich: „Burk's Papsin-Weln‘ und beachte die Schutz“ 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung 


In POS EN zu haben in der Aesculap-Apotheke und in der 
Rothen Apotheke. 
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Allgemeine Börsen-Zeitung 


für Privatcapitalisten und Rentiers 
vertritt, unabhängig u. streng .parteilos, die Interessen der 
kleineren Capitalisten, bringt populäre Leitartikel iiber wicht. 
finanz. u. nationalöken. Angelegenh , über d. Vorgänge a. d. 
Börse, Referate über alle a. d. Gebiete stattgehabten Er- 
eignisse, Originalberichte über a. Generalversammil., Auszüge 
a. d. Jahresberichten, ausführl. Börsenberichte, Versicherungs- 
wesen, ertheilt 9034 


Rath und Auskunft 


a. alle Anfragen finanz. Natur u control. d. verloosb, Effecten 

d. Abonnenten. Beilagen: Allg. Verloos.-Tabelle d. D. Reichs- 

u. K. Preuss. Staats.-Anz., vollständiger Courszettel. 

XX. Jahrg. Preis 3 M. quart. Probenum. gratis u. franco. 
Berlin SW., Wilhelmstr. 119/120, 


Eisen-Constructionen: 


Complette eiserne Stalleinrichtungen. “BE 


Grabgitter, Kreuze und Grabtafeln 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Petzold & Co., I Inowrazlaw. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderel von — Deder u. Co. (A. Röftel) in Poſen. 


2 
Su 


3 Zimmer, Korridor u. Küche 
(Gartenausſicht) I. Et., St. Martin 
67 pr. 1. Okt. z. verm. Ebendaſ. 

eine kl. Wohnung 


für 13 Mark ſofort 9355 

Remiſ e ie 
Wronkerſtr. 4 zu verm. und 
1 Wohnung für 75 Thlr. 9356 


Möbl. Zimm. mit ſep. Eingang 


ſofoxt mit Penſion zu vermiethen A 


r. Gerberſtr. 8, II r. 
Ber 6 p. 2 gr. Zimm. 
Kab., Küche, Nebengel. 1. Okt. z. v. 
Oberwallſtr. 3 p. 4 gr. Zimm., 
Badez. u. Nebengel. z. 1. Okt. z. v. 
Oberwallſtr. 2, III. Et. Saal u. 
5 Z., Balk., Badez. ev. Pferdeſt. 
Ps Burſchengel. 1. Okt. z. verm. 


Loliſenſtr. Nr. 7 


find vom 1. Okt. zu vermiethen: 
3 Stuben, Küche ꝛc. in der 
2. Etage, 4 Stuben, Küche ıc. 
im Parterre. Näh. daſelbſt. 9330 
Bergſtraße 15, 
vis-A-vis Petri⸗Platz 
Saal, 4 — und Küche mit 


een Rheres a 


1. Etage. 


Ein möbl. Zimmer 


für 1 oder 2 Herren mit Koſt zu 
verm. Heiſe, Breiteſtr. 14. 9360 


Ad * 
9329 


— = We SE a = 5 


Siellen-Angebste, 


Bekanntmachung. 


Bei uns iſt die Stelle des 
Stadt⸗ und Poltzei⸗ Sekretärs 
logleich zu beſetzen. Mit der⸗ 
ſelben iſt ein jährliches Gehalt 
von 1020 bis 1110 Mark inkl. 
Wohnungs - Entihädigung ver⸗ 
verbunden. 9314 

Bewerber, welche mit der 
ſtädtiſchen Bureau⸗ Verwaltung 
völlig vertraut und zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wahrnehmung einer 
Sb qualifizirt ſind, 
wollen ihre Geſuche nebſt Zeug⸗ 
niſſen Ber SeyenKant baldigit 


bei uns einſend 
d. 26 Juni 1892. 


Crone a. B., 
Der Magiſtrat. 


„n...! —?e)?eäöͥe 

Eine Hanbnrger Eigarrenfahrik ſucht 
Agenten für den Verkauf ihrer 
feinen und extraf. Cigarren an 
Private. Off. sub R. 3110, Centr.⸗ 
Annonc.⸗Bureau William Wilkens, 
Hamburg. 9368 


Lambert's Garten. 
Köche u. Kellner 


können ſich melden 


zur Aushülfe. 
Gottmann. 


Die Schulagentur A. Fuchs, 
Leipzig, Brüderſtr. 6, I, ſucht 
dringend fir. gepr. Lehrerin, muſ., 
ferner für Penſionate, für adlige 
u. a Familien evang. 
gepr. Lehrerinnen und Kinder⸗ 


6 |ättnerinnen. _ 9331| Rig 


Knaben 


über 14 Jahre werden zum Ab⸗ 
tragen der Flaſchen bei freier 
8 freier Koſt und 60 M. 
Lohn pro Jahr ſofort verlangt. 


Hlasspülten 1 Geſellſchaft 


9310 


© Habt. Aquisiteure 


von einer alten renuon⸗ 
mitten Feuerperſichern 
Ynitalt mit sollen, 15 
Prämien für die Städte 
Dromberg und Poſen bei 
einer. Abſchlußproviſon bis 
zu 50 „% ſofort geſucht. 
Offert. an Rudolf 
Mosse, Posen, sıl 
507 erbeten. 9205 


Von der Glashütte zu ich 
in der Provinz Poſen werden 
einige 9309 


Familien 


geſucht, die mindeſtens je Zarbeits⸗ 
fähige Mitglieder zählen. Die⸗ 
ſelben erhalten freie Wohnung 
und einen ihren Leiſtungen ent⸗ 
ſprechenden Lohn. 


Agent geſucht 9301 
für eine fe litungee Körkefabrik. 
Off. m. Ref. unt. I. 3972 an 


Wilm Scheller. Bremen. 


Für mein Colontalwaaren⸗ 
Eiſen⸗, Wein⸗ und Zigarren⸗ 
e ſuche ich zum ſofortigen 
ntr 


einen Lehrling, 


chriſtlicher Konfeſſlon, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, welcher der polnt⸗ 
ſchen Sprache mächtig und mit 
den 5 a aun 
verſehen iſt. 


Theodor Guttmann, 
Schwetzkau i. Poſen. 
1 Lehrling 2 


chriſtl. Konfeſſion ſucht für fein 
Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäft 


A. Unger, Grit, 


Don. Ki.-Gay bei Samter 
ſucht ſofort einen unverheiratheten 


Gehalt 300 Mark ohne Wäſche. 
Vorſtellung erwünſcht. 9302 


* 1 

Ein Gelbgießer, 
welcher in allerlei 25 tüchtig 
und erfahren und an der Dreh⸗ 
bank mit allen Arbeiten vertraut 
ſein muß, wird zu dauernder 
Arbeit ſofort geſucht. 9312 

Geſuche ſind zu Kue an die 


Zuckerfabrik Wieſchen. 


2 möbl. Part. ⸗Zim., ſev. Eing. 
ſ. z. verm. Viktortaſtr. 25. 9322 


1 | 
Fin junger Mann 
(Comptoriſt) mit Schulbildung 
wird für das Comptoſr der 


Glashütten⸗Aktiengef 
zu Mich ſofort aufgenommen. 


Stellen-GeSüche, 


Ein jungen Mädchen, mit ſehr 
gut Schulbildung, welche do lie 


uchführung erlernt bat, 
Stellan ale Kaſſirerin od. Ber 
fäufertn. $ 
poftlagernd, 


Off. erbittet unter A. E. 
9328 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpi 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker er 
schen Hühneraugenmittel 

und schmerzios beseitigt. Ca a 8 
60 Pf. Depöt in Posen m der 9201 


Rachen 1 Markt 31. 


almatiner 7550 


Juſektenp ulver, 


arantirt rein, une e 
bewährt und wirkſam. In B 

doſen mit Streuvorrichtung x 2 
50 Pfg. * 1 Mark. Das 
Van koſtet 3 M 


Hoffe Apofdehe, Markt 37. 


Saccharintabletten 
für Zuckerkranke in Doſen à 60 
Pfg. u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
Rothe Avotheke, Markt 37. 


